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PERSONEN 
Dr. Said STOLPER, Universitätsassistent und Privatsekretär 
des Universitätsprofessors und angehenden Politikers 
Fridensgruch 
Frau AMLIA Fridensgruch, Gattin Professor Fridensgruchs 
ZOHRA Biene, ihre Mutter 
JIHAD BIENE, Amlias Bruder 
AMOR EXPANDER, Sicherheitsvizekommandant 
SOZIOLOGIN 
SUHA, Dienerin bei Fridensgruchs 
NUR STOLPER, die blutjunge Ehefrau Dr. Stolpers 
ORT und ZEIT 
Eine Kleinstadt zwischen Vorgestern und Übermorgen 
BÜHNENBILD für beide Akte 
Teuer und stylisch-gediegen möbliertes Wohnzimmer bei 
Fridensgruchs. Haupteingang im Hintergrund, eine 
Seitentüre. 
AKT I 
ERSTE SZENE 
Amlia, Soziologin, Suha 
Wenn der Vorhang aufgeht, sitzt Amlia auf dem Diwan und 
weint. Die Soziologin steht ihr auf und ab wippend 
gegenüber und betrachtet sie kritisch. 
SUHA 
Eher ältere Frau, jedoch nicht genau 
bestimmbaren Alters, da sie die untere 
Gesichtspartie mit ihrem Schleierzpfel verdeckt, 
unförmig in einem bodenlangen braunen 
islamischen Frauengewand, zeigt auf die weinende 
Amlia 
Sind Sie nun zufrieden? Sie riskieren, zwei 


angesehene Familien zu vernichten! Wer gab Ihnen den 
Auftrag, die Lunte zu zünden? Gott erbarme dich! 








SOZIOLOGIN 





Etwa 35 bis 45 Jahre alt, trägt eine bequeme 3/4 
Cargohose, ein weites Sweatshirt, Turnschuhe 
sowie einen Fahrradhelm, macht ständig 
gymnastische Lockerungsübungen 








Reden Sie keinen Unsinn! 
(äfft sie nach) 
Vernichten ... Auftrag ... Lunte ... Paranoide Kuh! 


AMLIA 


Zirka 30 Jahre alt, in dezent eleganter 
westlicher Kleidung, geschmackvolles seidenes 
Tuch um den Hals geschwungen 
Hören Sie nicht auf sie! Sie sind eine akademisch 
gebildete Frau und die da ist Analphabetin 





SOZIOLOGIN 
Na und? Das sind die gefährlichsten! Ich soll im 
Auftrag gehandelt haben?! In der Tat! In IHREM 
Auftrag, Amlia! Sie müssen ihr sagen, dass ich nichts 
anderes getan habe, als Ihrer genauen Anordnung zu 
folgen. 


AMLIA 


Sie sind meiner Dienerin Suha nicht Rechenschaft 
schuldig! 





SUHA 
Mir? Nein, Madame. Ich bin doch nur eine Dienerin. 
Aber Gott! Gott sind wir ALLE Rechenschaft schuldig! 
Und unserem Volk! Gott erbarme dich! 


AMLIA 
Volk? Immer faselst du von "UNSEREM VOLK"! ICH kin 
unser Volk! MICH tritt man mit Füßen und ICH will es 
MIR nicht länger gefallen lassen! Zwölf Jahre sind 
genug! Und jetzt hinaus! Kümmere dich um deine 
Arbeit! 


SOZIOLOGIN 


Packt Suha am Arm und hält sie zurück, diese 

macht eine übertriebene Schmerzgrimasse, reibt 

sich den Arm, tastet den straffen Bizeps der 

Soziologin ab, nickt und schüttelt den Kopf 
Einen AugenBLICK, Amlia. Und auch Sie, Suha, bleiben 
Sie gefälligst hier. Was quatschen Sie da von einem 
geheimnisvollen Auftrag, wo es doch für ALLE 
augenscheinlich ist, dass Ihre Chefin hier 
schreckliche Qualen leidet? Ist es nicht eine 
religiöse Pflicht, Qualen zu lindern? Und Sie sind 
doch auch eine Frau 

(Betrachtet Suha von Kopf bis Fuß) 

gewesen. Haben Sie kein Herz? 








SUHA 
Ich habe ein gottesfürchtiges Herz! 


AMLIA 


Ach ja? Wenn also ein Mann dich quält und mit Füßen 
tritt, 


Soziologin nickt mit übertriebenen 
Kopfbewegungen und tritt Suha auf die Füße, 
diese versucht auszuweichen 

dann ist das nach dem Willen Gottes, nicht wahr? 


SUHA 





Weicht vor der wie eine Boxerin kickenden, 
hüpfenden und mit den Fäusten um sich 
schlagenden Soziologin zurück 
So etwas kann Madame aber NICHT behaupten. Der Herr 
Professor behandelt sie doch GUT. Er ist klug und 
nimmt jede Rücksicht auf sie. 
(Zu Amlia) 
Er lässt es Ihnen an nichts fehlen. 
(Zur Soziologin) 
Sie wird zuhause wie eine Königin behandelt, 
obwohl... 


Seufzt und schweigt. Dann sieht sie Amlia 
bedeutungsvoll und streng an. 


AMLIA 

Warum schweigst du? Sprich den Satz ruhig zu Ende 
"Obwohl sie KINDERLOS ist". Ich kenne dieses 
"Obwohl". Es verfolgt mich! 

(Weint) 
Seit zwölf Jahren! Obwohl! Obwohl! Obwohl! Das sagen 
gerade die Menschen, die mich lieben sollten! Immer 
und immer wieder. OB-WOHL. 

(Suha setzt an, etwas einzuwenden) 
Und jetzt schweig. Halt doch endlich den Mund! 

(Pause) 
Klugheit! Rücksicht! Geld! wie öd! Wie verlogen! Ihr 
wollt alle nur sehen, wie er sich im Haus verhält. 
Aber was der Herr UNIVERSITÄTSPROFESSOR so tut, wenn 
er außer Haus ist, DAS geht niemanden was an? Nun, 
MICH geht es etwas an, und ICH will nicht mehr 
darüber hinwegsehen wie du, fromme Suha, wie meine 
Familie und wie alle anderen! Diesmal ist er zu weit 
gegangen! 











SOZIOLOGIN 
(zu Suha) 
Und SIE wollen gottesfürchtig sein, Sie alte 
Heuchlerin? Wissen Sie, wie ich sowas nenne? 





Blitzschnell ergreift sie ein Tischtuch mit 
Fransen, das auf einem runden Beistelltischchen 
liegt, reißt sich den Fahrradhelm vom Kopf, 
wirft ihn im hohen Bogen weg und drapiert das 
Tischtuch auf Kopf und Schultern, so dass die 
Fransen ihre Augen und der Stoffteil ihren Mund 
bedeckt 

Ich nenne das die Sonne hinter einem Netz verstecken! 

Dabei sollten wir Frauen zusammenhalten, damit die 

Männer nicht glauben, sie könnten mit uns machen, was 





SOZIOLOGIN 
sie wollen! Sonst nimmt es ein SCHLIMMES Ende mit 


uns! 


Sie dreht das Tischtuch zu einer Schnur, wickelt 

es sich um den Hals und "erdrosselt" sich selbst 

damit 
Kurz und gut. Ich bin von Madame Fridensgruch 
beauftragt worden: 

(ahmt sie übertrieben nach) 

Soziologin! Hilf mir! Mein Mann schaut mich seit 
Jahren nicht mehr an! Wenn er zuhause ist - und das 
ist selten der Fall - ignoriert er mich völlig! Das 
einzige was ich darf, ist ihm zuschauen, wie er mit 
seiner Schoßspitze spielt! 





SUHA 


Hält sich die Ohren zu, kaut fletschend an ihrem 
Schleierzipfel, stöhnt und winselt 
Was muss ich hören! Im Beisein meiner jungen Herrin, 
einer ehrbaren Frau, der Tochter eines seligen 
heiligen Vaters! Gott erbarme dich! 








SOZIOLOGIN 
Regen Sie sich ab, Sie scheinheilige Fuchtel. Mit 
"Schoßspitze" meint Madame den Laptop. Sie kann sich 
das Wort "Laptop" einfach nicht merken. Sigmund Freud 
nannte das "Verdrängung". 





AMLIA 
Richtig, Lap-top. Er erlaubt mir nicht, mit dem 
ähm... Bettpop zu spielen 
(merkt an den Gesichtern Suhas und der 
Soziologin, dass sie was Falsches 
gesagt hat, korrigiert sich) 
ähm ... Lap-top. Nur mitschauen darf ich. 
SOZIOLOGIN 
Richtig! 


(zu Suha) 
SO kann KEIN Kind zustande kommen, oder? Aber wo war 
ich? Ach ja. 

(ahmt wieder Amlia nach) 
Soziologin, bitte bitte! Mein Mann hat ständig 
Affären! Und jetzt gar mit einer verheirateten Frau! 
Und sie ist BLUTJUNG! Fast noch ein Kind! Mein Haus 
ist eine Hölle! Ich will fort! Für immer fort! HABEN 
Sie das zu mir gesagt, ja oder nein? 





AMLIA 
Ja ... JA! Es ist mir ernst! Ich will fort! Noch 
heute! Für immer! Aber vorher will ich ihn 
bloßstellen, diesen ... diesen 


(schaut unsicher zur Soziologin) 
alten Heuchler! 


SUHA 
(mit schriller Stimme) 
Gott erbarme dich! Haben Sie vergessen, dass Sie die 
Tochter eines heiligen Vaters sind? 








AMLIA 

(zu Suha) 
Ruhe!!! 

(kurze Pause, dann zum Publikum) 
Wie könnte ich DAS vergessen? 

(zur Soziologin) 
Sagen Sie, sagen Sie, kann ich die beiden wirklich 
schon morgen erwischen? In flagranti beim Ehebruch 
ertappen, im Beisein von vier Zeugen, wie es das 
Gesetz erfordert? 


SOZIOLOGIN \ 
Wie zwei Würmchen im Apfelchen. Wann kommt der 
Professor morgen an? 


AMLIA 
Um 22 Uhr. 


SOZIOLOGIN 
Sie können damit rechnen, dass die beiden Engerlinge 
um 22 Uhr 30 am Haken zappeln. Erstatten Sie Anzeige 
bei der Polizei, alles übrige besorge ich. Aber sagen 
Sie, Madame Amlia, stimmt es, dass der Professor 
einen Umweg über Reibeisen machen wollte? 








AMLIA 
Ja, das hat er gesagt. Warum? 


SOZIOLOGIN 
Ach, er hat versprochen, IHR aus Reibeisen ein 
bestimmtes Geschenk mitzubringen. 


AMLIA 
Ihr? Ein Geschenk? Aus Reibeisen? WAS für ein 
Geschenk? 


SOZIOLOGIN 
Ein Paar SCHUHE. 


AMLIA UND SUHA 
(unisono) 
Ein Paar Schuhe?! 


SOZIOLOGIN 
Nicht IRGENDWELCHE Schuhe. 


AMLIA 
(händeringend) 
TEURE Schuhe. 


SOZIOLOGIN 
SEHR teure Schuhe. 


AMLIA 
(noch stärker händeringend) 
Sehr teure Schuhe? 


SOZIOLOGIN 
Die teuersten der Welt! Manolo Blahnik! 
Exklusivimport aus New York! 





AMLIA 
(zitternd und sich windend) 
Nein! Manolos! Die aus "Sex and the City"?! 


SOZIOLOGIN 
(langsam und salbungsvoll) 
Die aus "Sex and the City". Genau die. 


Amlia bricht schluchzend und krampfend auf dem 
Diwan zusammen 


SUHA 
(mit Grabesstimme zur Soziologin) 
Sie sind heimtückischer als ein JUD. 


SOZIOLOGIN 


vermummt sich blitzschnell und wirft dann das 
Tischtuch abrupt weg 
(laut zu Suha) 
Und Sie sind dümmer als ein PAPAGEI. 
(zu Amlia) 
Schreiben Sie die Anzeige, Amlia, schreiben Sie. 





AMLIA 
(ein wenig gefasster) 

Nein ... nein ... mein Gott, ich könnte zerspringen! 
Ich werde lieber erst Captain Expander kommen lassen. 
Was ich vorhabe, wird ihm sicher nicht recht sein, 
aber er hat meinem Vater ALLES zu verdanken, also 
wird er mich ehrlich beraten. Bitte rufen Sie ihn an, 
Soziologin. 








SUHA 
Gott erbarme dich, Madame! Sie wollen den 
Sicherheitsvizekommandant einschalten? Überlegen Sie 
doch, was das für einen SKANDAL gibt! 





AMLIA 
(tonlos, mit leerem Blick) 
Das ist mir völlig egal. 


SUHA 
Sie richten sich zugrunde, glauben Sie mir. Ihr Gatte 
ist ein ANGESEHENER Mann! 


AMLIA 


SUHA 


Man wird ihn sich noch viel genauer ANSEHEN, wenn er 

als Ehebrecher entlarvt ist! Und ich, ich werde 

endlich frei! Freiheit für MICH! MEIN 

Unabhängigskampf! MEINE Revolution! Telefonieren Sie, 

Soziologin, wir wollen keine Zeit verlieren! 
(Soziologin zückt ihr Handy) 








(hält sie zurück) 
Moment, moment! Selbst wenn das alles stimmen sollte, 
haben Sie an den EHEMANN dieser angeblichen Geliebten 
gedacht ? 





AMLIA 


SUHA 


(ungeduldig) 
An ALLES habe ich gedacht, auch an ihn. Rede nicht 
immer dazwischen, du dumme Gans. Ich weiß auch, wohin 
ich ihn SCHICKEN werde. 


Gott erbarme dich! Sie wollen diesen Mann irgendwohin 
SCHICKEN? Dann kann das niemand anderer sein als 


SOZIOLOGIN 


SUHA 


Dr. Said Stolper, der TÜCHTIGE Assistent unseres 
ANGESEHENEN Herrn Professor Fridensgruch. 
(Suha gestikuliert und stöhnt. 
Soziologin zu Amlia) 
Warum wollen Sie Stolper wegschicken? Überlassen Sie 
das doch den beiden Ringelnatterchen! 
(entsprechende Gesten mit wirbelnden 
Zeigefingern) 
Sie können sicher sein, dass er von SELBST geht, 
sobald der Professor ins Büro kommt. 





Wer, Dr. Stolper? Sind Sie verrückt? Wollen Sie damit 
sagen, dass ein gottesfürchtiger Mann vom Ehebruch 
weiß und still hält? Das kann nur eine GOTTLOSE Frau 
wie Sie behaupten! Ein FREMDKÖRPER sind Sie! 


SOZIOLOGIN 


Genau! Professörchen mag FREMDE KÖRPER! Sind Sie so 
blöde oder TUN Sie nur so? 

(schaut Suha eindringlich mit leichtem 

Kopfnicken an) 
Zweiteres. Stolper sieht seine nach JE T’ADORE DIOR 
duftende Frau mit Schmuck von Armani, Unterwäsche von 
Dolce e Gabbana und ab morgen mit 6000 Dollar-Manolos 
an den Füßen und er soll glauben, dass sie sich das 
alles von SEINEM kärglichen Gehalt bzw. ihrem 
Haushaltsgeld abgezweigt hat? Wenn der Prof im Büro 
ist, dann geht Stolper immer spazieren, mal hier mal 
da, bei Sonne und bei Regen und liest ein Buch oder 
schaut in seinen Palmtop. 

(macht entsprechende Gebärden) 








SUHA 
Dr. Stolper wird eben nicht nur für die angenehme 
Arbeit an der Universität bezahlt, sondern muss auch 
ANDERE Aufgaben für seinen Arbeitgeber erledigen! Der 
Herr Professor ist ein vielbeschäftigter Mann und 
kann sich nicht den ganzen Tag mit Kleinigkeiten 
abgeben! Er ist ein GELEHRTER Mann, ein zukünftiger 
Diener unseres Volkes! Er braucht seine Ruhe! 








SOZIOLOGIN 
Und deswegen hat er ein Zimmer in der Wohnung seines 
Assistenten gemietet. Um ihn Tag UND NACHT 
abrufbereit zu haben 





SUHA 
Nicht irgendein Zimmer, ein ARBEITSzimmer hat er 
gemietet 


SOZIOLOGIN 
Und dieses ARBEITSzimmer liegt ganz ZUFÄLLIG neben 
dem Schlafzimmer seines Assistenten samt Gattin. 
Welch SELTSAMER Zufall! 


SUHA 

Er hat die GANZE Wohnung seines Assistenten als sein 
Büro angemeldet, damit dieser keine Miete zu zahlen 
braucht! Ihr wisst doch, dass Dr. Stolper nicht nur 
seine Frau sondern auch seine kranke Mutter und seine 
drei jüngsten, noch unmündigen Geschwister erhalten 
muss! Von den sechs Kindern ist er der einzige, der 
eine fixe Anstellung hat! Der Herr Professor hat sich 
ein kleines Zimmer reserviert, um dort 

(strenger Blick zu Amlia) 
IN RUHE nachdenken und sich entspannen zu können! Das 
war ein Akt der Barmherzigkeit des Herrn Professor! 
Er ist nämlich nicht nur ein großer Gelehrter 

(mit noch strengerem Blick zu Amlia) 











sondern 
(emphatisch zum Publikum) 
ein gerechter, ein gütiger, 
(crescendo) 
ein großzügiger Mann! 





SOZIOLOGIN 
(äfft Suha nach, emphatisch zum 
Publikum) 
Der Herr Professor ist nicht nur ein großer 
Schwindler sondern ein geiler, ein sehr geiler, 
(crescendo) 
ein extrem geiler Hurenbock! 








SUHA 
Sie gottlose Frau. Sie Feindin Ihres eigenen Volkes. 
(Pause) 
Außerdem wissen doch alle, dass wenn Stolper das Büro 
verlässt, er die QUERSTANGE vor die Tür legt, die zu 
seinem Schlafzimmer nebenan führt. 


SOZIOLOGIN 
Ja. Und unser Professorlein nimmt sie wieder weg. 





SUHA 
Aber er hängt auch das Schloss vor. 


SOZIOLOGIN 
Wenn schon! Der Profi-Prof hat den Schlüssel dazu! 


AMLIA 
Hört endlich auf, ihr beiden! Suha, habe ich dir 
nicht gesagt, du sollst dich nicht einmischen? Ruf’ 
Dr. Stolper an und bitte ihn herzukommen. 

(zur Soziologin) 

Stolper schaffen wir uns vom Hals. Ich schicke ihn 
noch heute abend auf die Reise. Ach Suha, komm her. 
Wehe, wenn du ihm etwas verrätst! Kann ich mich auf 
dich verlassen? 


SUHA 
(weinerlich) 
Aber Madame! Was denken Sie denn! Ich habe Sie im Arm 
gehalten, als Sie noch ein Baby waren! Ihr heiliger 
Vater hat mich arme junge Witwe und meine vier Kinder 
vor dem Verhungern gerettet! Und seine Tochter hat 
kein Vertrauen zu mir? 








AMLIA 
Jetzt fang bloß nicht an zu weinen 


SUHA 
Sie haben doch einen jungen, westlich denkenden 
Bruder, Sie haben auch ältere Brüder, Onkel und 
Cousins! Sie haben eine weise Mutter! Fragen Sie doch 
die um Rat! Ihr eigen Fleisch und Blut wird Sie nicht 
im Stich lassen! Hören Sie doch nicht auf diese 
gottlose Frau hier. Wer ist sie schon? Sie redet wie 
eine, die nicht zu uns gehört und will unser aller 
Verderben! Sie ist und bleibt uns FREMD! 








SOZIOLOGIN 

(hat sich wieder in das Tischtuch 

gehüllt, tänzelt herum und schneidet 

Grimassen) 
Genau. Ich BIN fremd und der Professor GEHT fremd. 
Ach was! EINMAL wird einem Mann eine Lektion erteilt, 
das ist alles! Er wird schon nicht daran sterben. 
Seine falsche Würde wird eben ein klein wenig 
angeknackst. Ich mache mir keine Illusionen. Eine 
bedingte Geldstrafe wird er bekommen, das ist alles. 

(sie teilt die Fransen vor ihrem 

Gesicht auseinander) 
ABER. Seine MASKE. Wird ein wenig GELÜFTET. Es wird 
über ihn und über seinesgeleichen GELACHT werden 
dürfen. LACHEN, LACHEN, LACHEN! Ein BEFREIENDES 
Gelächter wird unserem 

(äfft Suha nach) 





10. 


SOZIOLOGIN 
VOLK guttun! 


AMLIA 

(ungeduldig) 
So! Jetzt ist aber Schluss! 

(zu Suha) 
Ruf sofort Stolper an und bitte ihn zu mir! Nein! 
Gehe persönlich zu ihm, das ist sicherer. 

(in bitterem Ton) 
Er wohn ja gleich um die Ecke, wie praktisch. Und 
Sie, Soziologin, rufen Sicherheitsvizekommandant 
Expander an: Ich bitte ihn, sofort herzukomnmen! 








Suha verlässt die Bühne durch die Seitentüre. Die 
Soziologin zückt ihr Mobiltelefon und beginnt zu wählen, 
da läutet es an der Türe. 


ZWEITE SZENE 
Die Vorigen außer Suha, später Jihad Biene 


AMLIA 
Ich habe Jihad herbestellt, um Stolpers Abreise mit 
ihm zu besprechen. 


SOZIOLOGIN 
Das war doch nicht nötig. Bei solchen Vorhaben ist es 
besser, wenn nur wenige eingeweiht sind. Schon Suha 
als Mitwisserin war eigentlich überflüssig. 





AMLIA 
Keine Angst, Suha ist zuverlässig ... Und was meinen 
Bruder betrifft, da habe ich einen Plan 
(durch die Mitteltür kommt Jihad Biene 
herein) 


Jihad Biene ist ein lässig eleganter, gut 
aussehender junger Mann Anfang 20 mit langem, zu 
einem gepflegten Pferdeschwanz 
zusammengebundenen Haar; er trägt ein Flinserl 
im Ohr. 








SOZIOLOGIN 
(macht Amlia Zeichen mit dem Handy) 


JIHAD BIENE 
(verächtlich) 
Ach, Sie hier? 


SOZIOLOGIN 
Ich wollte gerade gehen. 





AMLIA 
Ja, gehen Sie nur. Ich erwarte Dr. Stolper. 
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SOZIOLOGIN 
Er wird bald hier sein. 
(ab durch die hintere Türe) 


DRITTE SZENE 
Amlia, Jihad Biene 


JIHAD BIENE N 
Was hat diese UNMOGLICHE Person bei dir zu suchen? 


AMLIA 
Bei mir? Nichts. Sie wollte mir nur einen Gefallen 
tun. 





JIHAD BIENE 4 
Weißt du nicht, dass eine ANSTANDIGE Frau diesem Weib 
aus dem Weg gehen muss? 





AMLIA 
Soso. Weil sie diese Studien über wachsende Spiel 
und Drogensucht in den gehobenen Gesellschaftskreisen 
unserer Stadt 








JIHAD BIENE 
(unterbricht sie) 

Du weißt ganz genau, dass ihre sogenannten 
wissenschaftlichen Studien nicht publiziert werden, 
weil sie nichts als Nestbeschmutzung sind. Und du, 
Amlia, bist für eine EHRBARE Frau viel zu frech. Mach 
nur so weiter, dann wirst du ja sehen, wo du eines 
Tages landest. 


AMLIA 
Mach dir darüber keine Sorgen. Ihr alle wollt ja 
weiter nichts, als dass ich hier still zuhause hocke 
und über nichts Bescheid weiß. 


JIHAD BIENE 
Du bist heute besonders giftig. 





AMLIA 
Hast du mein Geld dabei? 


JIHAD BIENE 
Ja ja. 


AMLIA 
Ach, DESwegen redest du so großmäulig daher. Ich 
erinnere mich, als du dieses Geld noch dringend 
gebraucht hast ... 

(ahmt ihn nach) 

"Amlia, bitte, du musst mir helfen! Du bist immer so 
gut zu mir gewesen, große Schwester, du musst mich 
retten! Ich hatte GRÄSSLICHES Pech beim Wetten und 
nun habe ich Schulden, schrecklich hohe Schulden, ich 
muss sie zurückzahlen, sonst geht’s mir an den 
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AMLIA 
Kragen! Hilf mir, liebe Schwester!" So. Und jetzt 


sage ich dir was: Diese "UNMÖGLICHE" Person fährt 
immer wieder in die Stadt, um Schmuckstücke von mir 
zu versetzen, damit ich dir Geld borgen kann, oder 
glaubst du, ich als EHRBARE und UNTADELIGE Ehefrau 
könnte dies hinter dem Rücken meines Mannes tun? Ohne 
das Frauenzimmer, der "jeder anständige Mensch aus 
dem Weg gehen muss", könntest du deine verrückten 
Geldausgaben nicht abdecken. Unsere Onkel würden dir 
die Hölle heiß machen und was schlimmer ist, den 
Geldhahn abdrehen. 








JIHAD BIENE 
(besänftigt) 
Ach so! Du hast sie wegen dieser Pfandsachen kommen 
lassen? 





AMLIA 
Gib schon her. Ist es alles? 


JIHAD BIENE 
(zieht die Brieftasche heraus) 
Es fehlt noch etwas. 


AMLIA 
Das konnte ich mir denken. Wieviel? 


JIHAD BIENE 
Ich hatte eine nicht enden wollende Glücksträhne, und 
du mit deiner Ungeduld bist dazwischen gefunkt. 
Jammerschade. Ich verstehe gar nicht, warum du es mit 
diesem Geld auf einmal so eilig hast. 


AMLIA 
Ich will, dass morgen abend das Armband und die 
Ohrringe wieder im Haus sind. Deswegen habe ich auch 
nach Stolper geschickt, er soll sofort hinfahren. 


JIHAD BIENE 
Hat dein Mann vielleicht Verdacht geschöpft? Soll er 
nicht morgen von seiner Kongressreise wieder zurück 
sein? 





AMLIA 
Eben. Weil er morgen wieder da ist. 


JIHAD BIENE 
Das ist vielleicht ein Grund! MUSST du dich mit 
deinem ganzen Schmuck behängen, wenn du morgen deinen 
Mann empfängst? Er schaut dich sowieso nicht an! 





AMLIA 
Und WIE er mich anschauen wird! Ich werd’ ihn was 
anschauen lassen ... den Anblick vergisst er nie! Du 
wirst schon sehen ... 
(es klingelt) 


1.2.. 


AMLIA 
Das ist Stolper. Gib mir das Geld, schnell! Fehlt 
noch viel? 


JIHAD BIENE 


Ich weiß nicht ... Ich glaube, es sind 30 hundert 
Dollar Scheine ... zähl nach. 
AMLIA 
(zählt) 


29 hundert Dollar Scheine und ein Fünfziger. Es 
fehlen 1050 Dollar. 


JIHAD BIENE 
Wie gesagt, wenn du noch ein wenig gewartet 
hättest... 


AMLIA 
Schon gut. Was noch fehlt, lege ich zu. Du kannst 
gehen. 


VIERTE SZENE 
Suha und die Vorigen, später Stolper 


SUHA 
Dr. Stolper ist da. Soll er hereinkommen? 


AMLIA 
Ja bitte. Warte, komm’ her. 
(nimmt sie beiseite und flüstert) 
Wenn der Sicherheitsvizekommandant da ist, lass ihn 
ins Arbeitszimmer hinein und bitte ihn, sich etwas zu 
gedulden. 


SUHA 
(nickt und verlässt das Zimmer durch 
die Seitentür) 


JIHAD BIENE 
Was soll diese Geheimnistuerei? 


AMLIA 
Sei still, da ist Stolper. 


Durch die Mitteltür tritt Dr. Stolper ein. 


Er ist groß und dünn, hat einen kurzen Vollbart, 
seine Augen blitzen hart und scharf hinter den 
starken Brillengläsern. Er trägt einen viel zu 
weiten schwarzen Anzug, darunter ein weißes 
Hemd. Seinen Kopf mit dem wirbeligen Haar ziert 
ein gehäkeltes weißes Käppchen. Hauptmerkmal 
seiner Körpersprache ist Verkrampfung. Diese 
äußert sich vor allem durch häufiges Aufreißen 
der Augen, Anspannen und mahlendes Bewegen des 
Kiefers, zittrige Stimme, ruckartige 
Körperbewegungen etc. 
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DR. STOLPER 
Meine VEREHRUNG, Madame. Ich begrüße Sie EHRERBIETIG, 
Jihad Biene. Ich bin Ihr ERGEBENER Diener, Madame. 


AMLIA 
Ach was, Diener! DIE Zeiten sind vorbei! Jetzt sind 
wir alle gleich, lieber Stolper, ohne Unterschied! 
Sie, Jihad, mein Mann, ich, Ihre Frau, was weiß ich! 
Meine Mutter, Suha, alle gleich! Vielleicht bin ICH 
sogar weniger als ihr alle! 


DR. STOLPER 
Um Gottes Willen! Was sagen Sie da, Madame! 


JIHAD BIENE 
Lassen Sie sie doch reden! Sie sagt das nur, weil 


ihrer Meinung nach alle Frauen von uns Männern 
unterdrückt werden! 


AMLIA 


Nicht alle, nein! Denn es gibt auch andere, die 
wissen, wie man euch zu nehmen hat, wie man FLIRTET 


sie wiegt sich in den Hüften, streichelt die 
Luft um Stolpers Bart, dieser rümpft die Nase, 
niest leise 

und euch SCHÖNTUT ... so 


sie streichelt die Wange ihres Bruders, dieser 
packt ihre Hand und schleudert sie weg 
euch VERFÜHRT ... und DIESE Frauen gelten mehr als 
alle anderen. Auch wenn man sie auf der Straße 
aufgelesen hat. 
(Stolper zuckt zusammen) 





DR. STOLPER 


Erlauben Sie, Madame, Sie haben auch meine Frau 
erwähnt? 





AMLIA 


Och, ich sprach nur ganz allgemein. Suha, meine 
Mutter, ich, Ihre Frau 


JIHAD BIENE 
Lauter Frauen, lauter unschuldige Opfer! 


(tippt sich in Richung Amlias an die 
Stirn) 


DR. STOLPER 
Verzeihung, Madame. Ich bitte auch Sie um 
Entschuldigung, Jihad Biene. Aber ich glaube, dass 
meine Frau in so einer Aussage, und sei sie noch so 
allgemein, absolut nicht hineinpasst. Ich habe ein 
sehr bescheidenes Einkommen, gut. Jedoch: Meine Frau 
ist sorgfältig behütet. Und ich sorge dafür, dass sie 
nicht ins Gerede kommt, weder im guten noch im 
schlechten. 
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AMLIA 
Huch! Ist Ihre Frau wirklich so kostbar, dass Sie 
schon erschrecken, wenn man sie nur erwähnt? Das ist 
ja allerhand. 


DR. STOLPER 
Nein, Madame. Jedoch: Frauen sind wie 
(spricht das Wort betont französisch 
aus) 
Konfitüre. 


AMLIA UND JIHAD BIENE 
(gleichzeitig) 
Wie was? 


DR. STOLPER 

(entrückt und entzückt) 
Die Tugend der Frauen ist etwas Kostbares, vielmehr, 
etwas Köstliches! Damit sie lange währt, gehören 
Frauen daheim unter Verschluss, so wie man die 
saftigen Früchte des Sommers luftdicht in Gläsern 
verschließt, auf dass ihr Duft 

(schließt die Augen) 
ihr paradiesischer Duft 

(atmet mehrmals tief ein) 





AMLIA 
(wirft ein) 
Je t’adore Dior! 


JIHAD BIENE 





(sieht seine Schwester befremdet an) 
He? 


DR. STOLPER 
(zuckt bei Amlias Einwurf zusammen, 
fährt aber mit etwas zittriger Stimme 


fort) 
Der Duft der Sonne ... ihr Aroma lange bewahrt 
bleibt ... und wir sie dann im Winter ... im kalten, 


dunklen, endlosen Winter genießen können, die süße, 
süße, köstliche Frucht der weiblichen Tu... 


JIHAD BIENE 
(unterbricht ihn vergnügt) 
Wusste gar nicht, dass Sie ein solches 
Schleckermäulchen sind, lieber Dr. Stolper! 


AMLIA 
(ernst) 
Marmeladeglas, aha. Als ob nicht jede Naschkatze... 
oder jeder NaschKATER den Deckel aufschrauben könnte. 


DR. STOLPER 
(wieder in sachlichem Ton) 
Gewiss, Madame. Jedoch: Es ist die Pflicht des 
Mannes, die Frauen seines Hauses hinter Schloss und 
Riegel zu halten. 


1e.. 


JIHAD BIENE 
(halb besorgt, halb schadenfroh, zum 
Publikum) 
Na gute Nacht. DER ist der Richtige für meine 
Schwester. 


AMLIA 
(ironisch) 
Ich hätte gar nicht gedacht, dass Sie so ein strenger 
Mensch sind! 


DR. STOLPER 
Streng? Ich? Oh nein! Warum? Meine Frau darf sich 
doch aus dem Fenster hinauslehnen ... ICH sehe ein, 
dass sie am Fenster frische Luft schnappen muss. SIE 
sieht ein, dass ICH mich als ihr Ehemann verpflichtet 
fühle, die Tür zu verriegeln. Die Ehe ist etwas 
HEILIGES! Nun gut! Sie und Ihr Gatte, Herr Professor 
Fridensgruch, leben mehr nach westlicher Art. Auch 
gut. Ein SÄKULARES Ehepaar. Warum nicht? Jeder soll 
nach seiner Art 


AMLIA 
(unterbricht ihn) 
Man sagt, Sie seien erst nach Ihrer Heirat vor sechs 
Monaten ein so frommer Mensch 


DR. STOLPER 
(fällt ihr schnell ins Wort) 
Ja. Die Liebe meiner Frau hat aus mir einen dankbaren 
Diener Gottes gemacht. 





AMLIA 
Wie schön. 
(zu Jihad Biene) 
Ich muss mich jetzt unter vier Augen mit Dr. Stolper 
unterhalten. 


JIHAD BIENE 
(platzt vor Neugierde) 
Warum soll ich denn gehen, wenn du ihm mur sagen 
willst, dass 





AMLIA 
Aber doch nicht in deiner Gegenwart! 


JIHAD BIENE 
Warum nicht? Du kannst ganz offen reden. Ich habe 
doch meine Schulden zurückgezahlt. 


AMLIA 
(fügt sich widerstrebend ein) 
Also gut. Bleib meinetwegen. 
(lange Pause, während welcher Amlia 
und Stolper einander anstarren) 
Hören Sie, Dr. Stolper. Ich brauche Sie. Ich habe zu 
Ihnen vertrauen, MEHR als zu IRGENDjemandem in der 
Familie. 








1. 


DR. STOLPER 
(verneigt sich) 
Ja, Madame, weil Sie wissen, dass ich Ihnen und Ihrem 
Gatten ergeben bin. 


AMLIA 
Ja. Und überhaupt. 


DR. STOLPER 
Ich bin Ihnen ergeben, Madame. Jedoch: Ich bin nicht 
ganz dumm. 


AMLIA 
Was wollen Sie damit Sagen? 


DR. STOLPER 
Ich? Gar nichts. Aber SIE machen ein Gesicht ... ich 
weiß nicht ... als ob Sie heute früh Essig zum 
Frühstück getrunken hätten. 


AMLIA 
Essig? Süßen Tee habe ich heute getrunken zum 
Frühstück! Im übrigen habe ich Ihnen doch gerade 
gesagt, dass 





DR. STOLPER 
Mein Gott, auf die Worte kommt es nicht an, Madame! 
wir sind doch keine Kinder! Sie wollen mir etwas 
VERSTÄNDLICH machen, was sich mit Worten gar nicht 
ausdrücken lässt 


AMLIA 
Wo denn? Wann denn? Wenn Sie so argwöhnisch sind 


DR. STOLPER 
Ich frage SIE, Jihad Biene. Was soll das heißen, dass 
Madame zu MIR mehr Vertrauen hat als zu 
IRGENDjemandem aus der Familie? Ich antworte ihr: 
"Weil Sie wissen, dass ich Ihnen ergeben bin" und sie 
sagt: "Ja, und überhaupt". Was soll das HEISSEN: "Und 
überhaupt?". Und was soll das bedeuten, dass wir hier 
alle gleich sind, ohne Unterschied, meine Frau 
inbegriffen? Bin ICH argwöhnisch, oder ist nicht 
vielmehr sie es, die hier, ich weiß nicht warum, mich 
offenbar um jeden Preis irritieren will? 


JIHAD BIENE 
Sie, Stolper? ALLE! Alle stößt sie vor den Kopf! Und 
es wird immer schlimmer mit ihr! 
(kurze Pause) 
Vielleicht hätten Sie das mit der Konfitüre und dem 
luftdichten Dingsbums ... na ja 


AMLIA 
(unterbricht ihn) 
WAS soll ich eigentlich gesagt haben? 


18. 


DR. STOLPER 
Soll ich Ihnen erklären, worum es sich handelt? Also 
gut. Ihre MAUS ist defekt. 


AMLIA 
Meine ... Maus? Sind Sie verrückt geworden? 


DR. STOLPER 
Ihre zivilisierte Seite lässt sich nicht öffnen, der 
Klick greift nicht. Sie müssen wissen, 

(entrückt, salbungsvoll-schwärmerisch) 
unsere Seele ist wie ein Vögelchen, mal dahin, mal 
dorthin flattert sie umher, mal von sanften Lüfterln 
gestreift, mal von rauhen Winden bedrängt, mal von 
stürmischen Orkanen getrieben! Jedoch: Ab und zu muss 
sie auch landen können! Und dazu hat Gott der 
Barmherzige in unsere armen, sündigen Köpfen drei 
Seiten eingerichtet 








JIHAD BIENE 
(belustigt) 
Drei Saiten? 
(spielt Luftgitarre) 
Teng - tong - tung? 


DR. STOLPER 
Nein, SEI-TEN! INTERNET-Seiten! 
(Amlia und Jihad Biene starren ihn 
verständnislos an) 
BRAINSITES! Die ernste, die zivilisierte und die 
verrückte Hirnseite. Jede dieser drei Seiten kann von 
uns angeklickt werden. 








Mit gebogenen Fingern tippt er sich zuerst an 

die rechte Schläfe, dann an die Stirn und 

zuletzt an die linke Schläfe. 
Vor allem um in der Gesellschaft leben zu können, 
brauchen wir die ZIVILISIERTE Hirnseite. Die ist 
hier, in der Stirnmitte. Klick! Gerne würden wir uns 
alle gegenseitig auffressen, Madame, wie tollwütige 
Hunde. Das geht aber nicht. Ich zum Beispiel würde 
Jihad Biene liebend gern AUFFRESSEN. Darf ich aber 
nicht. Was tue ich also? Ich klicke meine 
zivilisierte Seite an und gehe lächelnd mit 
ausgestreckter Hand auf ihn zu: "Oh wie ich mich 
freue, Sie hier zu sehen, mein verehrter Jihad 
Biene!" 














(beide Herren verbeugen sich 

voreinander) 
Verstehen Sie, Madame? Jedoch: Im Leben kommt es 
immer wieder zu schwierigen, komplizierten, 
VERZWICKTEN Situationen! Dann ... dann versuche ich 
es zuerst mit dem ernsten Klick, 

(tippt sich mit den verbogenen Fingern 

auf die rechte Schläfe) 
ich versuche die Lage zu begreifen, Vernunft und 
Denkvermögen spielen zu lassen, nach FRIEDLICHEN 
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DR. STOLPER 
Konfliktlösungen zu suchen, ruhig und respektvoll 
meine Argumente geltend zu machen. Jedoch: Wenn ich 
damit GAR nichts erreiche, Madame, dann klicke ich 
die verrückte linke Seite an und laufe AMOK! 


JIHAD BIENE 
(lacht und klopft sich an die 


Schenkel) 
Großartig! Wusste gar nicht, dass Sie ein solcher... 
ein solcher ... Psycho-Philosoph sind, mein guter 


Stolper! 


DR. STOLPER 
Sie Madame, haben offenbar irgendetwas vor, 
(schnell) 
ich will gar nicht wissen, was! Und Sie versuchen, 
die ernste und die verrückte Seite gleichzeitig 
anzuklicken. 
(tippt sich mehrmals mit beiden 
"Anklick-Händen" an die rechte und die 
linke Schläfe) 
Das SCHAFFT Ihre Maus nicht und in Ihnen brummt es 
wie hundert Hummeln! Bbbbrrr ... Zugleich möchten Sie 
sich mir gegenüber auch noch ZIVILISIERT verhalten 
("klickt" auf seine Stirnmitte) 
Das kann nicht gut gehen! Ihre Worte klingen zwar 
zivilisiert, sind es aber in Wirklichkeit nicht. 
Drücke ich mich deutlich aus? Hören Sie auf mich 
sagen Sie nichts mehr. Schicken Sie sofort Ihren 
Herrn Bruder weg ... 
(geht auf ihn zu) 
Auch ICH bitte Sie, Jihad Biene, gehen Sie. 








AMLIA 
(verwirrt und trotzig) 
Aber nein, warum denn? Er kann ruhig bleiben. 


JIHAD BIENE 
Genau. Warum gönnen Sie mir nicht das Vergnügen, 
Ihnen zuzuhören? Ich unterhalte mich blendend 
Suha, ein Bier! Suha, wo bist du? 


DR. STOLPER 
(eindringlich zu Amlia) 
Weil Sie Madame, hier ... gestatten Sie? 
(deutet die Bewegung in Richtung 
Amlias Stirn an) 
Sich ganz leicht an die rechte Schläfe tippen müssen, 
um mit mir unter vier Augen ganz ernsthaft zu 
reden... zu IHREM und MEINEM Besten! 





AMLIA 





entnimmt einem kleinen Kühlschrank automatisch 
eine Bierdose, reicht sie ihrem Bruder, der sie 
öffnet, wobei es laut zischt; er nimmt einen 
tiefen Schluck 
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Mir ist absolut nicht zum Scherzen zumute. Ich will 
ja ganz ernst mit Ihnen reden! 


DR. STOLPER 
Dann ist es gut. Ich stehe zur Verfügung. Aber lassen 
Sie sich eins gesagt haben, Madame: Wer nicht 
RECHTZEITIG die ernste Brainpage öffnet, dem kann es 
passieren, dass er die verrückte öffnen MUSS, oder 
dass ANDERE es für ihn tun. Ich warne Sie! Dann Gnade 
uns Gott! 


JIHAD BIENE 





möchte einen weiteren Schluck nehmen, stoppt 
abrupt die Armbewegung 
Mir scheint, mein lieber Stolper, jetzt sind SIE es, 
der sich verklickt hat! 


AMLIA 
(mit Unschuldsmiene) 
Ja, den Eindruck habe ich auch schon eine ganze 
Weile... ich verstehe nicht 


DR. STOLPER 
Vergessen Sie’s. Ich schließe die ernste und öffne 
die zivilisierte Seite. 
(verbeugt sich) 
Was wünschen Sie also, Madame? 








AMLIA 
Sie müssen noch heute abend nach Allriesig fahren. 


DR. STOLPER 
(überrascht) 
Nach Allriesig? Wieso? Wo doch morgen mein Chef von 
seiner Kongressreise zurückkomnt! 


AMLIA 
Braucht mein Mann Sie morgen denn SO dringend? 


DR. STOLPER 
Aber selbstverständlich! Ich bin doch sein Assistent 
und Privatsekretät! 


AMLIA 
Vor allem sind Sie der Bewacher seines 
Arbeitszimmers, darin sich, wie mir berichtet wurde, 
ein einziger Gegenstand befindet, nämlich ein großer, 
stets versperrter Geldschrank. Deshalb lässt er Sie 
im Nebenzimmer schlafen. 








DR. STOLPER 
(gekränkt) 
Nur das? Sie wollen mich herabsetzen, Madame! Ich 
bereite auch seine Vorlesungen vor und betreue einen 
Teil seiner Studenten. Übrigens 
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JIHAD BIENE 


fällt ihm ins Wort, wendet sich ironisch Amlia 

und dem Publikum zu, zeigt auf die auffälligen 

Ausbuchtungen in Stolpers Jackett-Taschen 
Genau! Herr Dr. Stolper geht niemals ohne seinen 
Palmtop, zwei Mobiltelefonen UND stoßweise 
Notizzetteln aus dem Haus! 


DR. STOLPER 
(fährt fort) 
befindet sich im Geldschrank sein wichtigstes 
Arbeitsinstrument! Sein Laptop! 


JIHAD BIENE 
(ironisch) 
Ach so ... Na dann! 


AMLIA 
(zum Publikum, flüsternd) 
Seine zweite Schoßspitze! NOCH geheimer als die in 
unserem Schlafzimmer! 





DR. STOLPER 
Oder glauben Sie, dass der Chef zum Spaß so viele 
Stunden im Arbeitszimmer verbringt? Oder dass ich 
dort nur Statist bin? Hat sich etwa Ihr Gatte über 
mich beschwert? 


AMLIA 5 
wieso? Mein Mann? Über Sie? Wo denken Sie hin! Der 
lässt doch nichts über Sie kommen! 


DR. STOLPER 
(in besorgtem und unsicherem Ton) 
Und Sie wollen mich noch heute abend nach Allriesig 
schicken? 


JIHAD BIENE 
Warum nicht? ICH finde nichts dabei. Meine Schwester 
ist doch die Frau Ihres Chefs. Sie wird Ihnen doch 
einen Auftrag geben dürfen. Sie haben doch eben 
gesagt, dass Ihre Aufgaben vielseitig sind, dass Sie 
nicht nur der Wächter des Laptops sind. 


AMLIA 

Richtig! Warum machen Sie sich Sorgen, ich werde 
Ihnen doch einen Auftrag geben dürfen! Mein Mann wird 
schon nichts dagegen haben! 


DR. STOLPER 
Sie können IMMER über mich verfügen, Madame. Sie sind 
die Frau meines verehrten Chefs! Und ich lebe auf, 
lieber Jihad Biene, wenn ich mal wieder Großstadtluft 
atmen kann. Hier ersticke ich, Madame. 

(Amlia nickt traurig) 
Hier ist keine Atmosphäre für mich! Ich fühle mich 








22. 


DR. STOLPER 

wie im Gefängnis! Und doch kann ich von hier nicht 
weg. Meine FAMILIE ist hier! Meine Wurzeln! 

(Amlia fährt fort, traurig zu nicken) 
VERWURZELT bin ich! AUF EWIG verwurzelt! 

(beseelt und entrückt) 
Aber sobald ich durch die Straßen dieser großen Stadt 
gehe, ist es mir schon, als wäre ich nicht mehr ich! 
Das pulsierende Leben! Die Cafehäuser! Die Theater! 
Die Kinos! Die Museen! Das Blut braust mir in den 
Adern, wenn ich durch die Biblio 

(scheint wieder zu sich zu kommen) 
ähm ... ähm ... und selbstverständlich die Moschee! 
Die mächtige Moschee Steinpinie mit dem zweithöchsten 
Minarett der Welt! Allriesig ist eine herrliche 
Stadt! Ach wäre ich da geboren, wer weiß, was aus mir 
geworden wäre! 











JIHAD BIENE 
(ironisch) 
Ein großer Gelehrter ... Universitätsprofessor 
Bildungsminister! 





DR. STOLPER 
Nein! Ich wollte immer schon ... ganz einfach ... ein 
(leise nuschelnd) 
rasender Reporter werden! 





AMLIA UND JIHAD BIENE 


(gleichzeitig) 
Ein was? 
DR. STOLPER 
(begeistert) 
Ja! 
(traurig) 


Ach lassen wir das. 

(Pause. Starrt beide an) 
HANDPUPPEN sind wir, lieber Jihad Biene. 

(macht entsprechende Handbewegungen) 
Der Geist Gottes dringt in uns ein und schon wird er 
zur Handpuppe! Sie, ich, wir alle sind Handpuppen. Es 
müsste doch genügen, wenn wir uns mit dem zufrieden 
geben, was Gott uns zugedacht hat. Jedoch: Jeder 
macht auf seine Weise aus sich erst DIE Handpuppe, 
die er sein möchte, oder die er GLAUBT, sein zu 
müssen! Und nun gehen Zank und Verdruss los. Denn 
jede Handpuppe, Madame, möchte respektiert werden. 
Nicht einmal so sehr als die Persönlichkeit, für die 
sie sich selbst hält,sondern in der Rolle, die sie 
nach außen hin darstellt. Unter zwei Augen ist 
niemand mit seiner Rolle zufrieden. Jedem ist 
kotzübel, wenn er seine eigene Handpuppe betrachtet. 
Aber von den anderen ... nein, von den ANDEREN 
verlangt er RESPEKT. Sie, Madame, sind doch eine 
verheiratete Frau, nicht wahr? 
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AMLIA 
Mehr oder weniger, ja. 


DR. STOLPER 
Es ist doch offensichtlich, dass Sie nicht zufrieden 
sind mit Ihrer Ehe. Trotzdem verlangen Sie, als 
verheiratete Frau respektiert zu werden. Nicht wahr? 





AMLIA 
Natürlich! Das ist mein gutes Recht! Als Frau habe 
ich das gleiche Recht 


DR. STOLPER 
(fällt ihr ins Wort) 
Sehen Sie? Ein typischer Fall. Wenn Professor 
Fridensgruch, mein hochverehrter Chef, nicht Ihr 
EHEmann wäre, würden Sie ihn womöglich ganz 
sympathisch finden 





Amlia schüttelt heftig den Kopf, Stolper 
beachtet sie nicht und fährt fort, wobei er die 
ganze Zeit die entsprechenden 
Puppenhandbewegungen macht 
WEIL Sie aber mit ihm verheiratet sein MÜSSEN, können 
Sie ihn nicht leiden! 
(Amlia nickt eifrig) 
Aber auch ER wäre viel lieber nicht verheiratet! Und 
so kann er SIE auch nicht leiden! Die verrückte 
Seite! Kaum zeigen Sie sich aber außerhalb Ihrer vier 
wände, gehen Sie einträchtig und friedlich 
nebeneinander her: die zivilisierte Seite! Und alle 
Außenstehenden spielen mit! Alle Vorübergehenden 
lächeln Ihnen zu, verbeugen sich und das Handpuppen- 
Ehepaar stolziert vorbei und freut sich. 














JIHAD BIENE 
(kichernd) 
Bravo! Das gefällt mir! Wusste gar nicht, dass Sie 
ein solcher Spaßvogel sind! 


DR. STOLPER 
(wieder ruhig und gefasst) 
Gott der Allerhöchste hat aus mir einen frommen Mann 
gemacht, Jihad Biene, 
(zu Amlia) 
Man muss sich den Respekt der Leute ERHALTEN, Madame. 
(tief traurig) 
Sonst wäre alles Leiden vergebens, nicht wahr? 
(Amlia starrt ihn mit aufgerissenen 
Augen an) 
Immer seine Handpuppe ins richtige Licht setzen, ganz 
gleich, wie erbärmlich sie ist, auf dass die Leute 
sich davor verbeugen! 
(starrt seinerseits Amlia mit 
aufgerissenen Augen an) 
Ich weiß nicht, ob ich mich klar augedrückt habe. 
(Pause) 
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DR. STOLPER 
Was soll ich in Allriesig? 


JIHAD BIENE 
He, Amlia, aufwachen! 


DR. STOLPER 
Haben Sie vielleicht Ihren Entschluss geändert, 
Madame? 





AMLIA 
(trotzig) 
Ich habe GAR nichts geändert. 
(zu Jihad Biene) 
Wo habe ich das Geld hingelegt? 


JIHAD BIENE 
Ich glaube, auf den kleinen Tisch dort. Unter dem 
Tischtuch. 


AMLIA 
Ach ja. Da sind 2950 Dollar, Dr. Stolper. 


DR. STOLPER 
Und was soll ich damit? 


AMLIA 
Warten Sie, ich hole noch 1050 Dollar und die beiden 
Quittungen von nebenan. 


DR. STOLPER 
(sieht Jihad Biene streng an) 
Meinen Sie Pfandscheine? 


JIHAD BIENE 
Ganz genau. Warum schauen Sie mich so an? 


DR. STOLPER 
Ich? Ach wo. Ich bin Ihr ergebener Diener. 
("klickt" flüchtig seine Stirnmitte 
an) 





AMLIA 
Wertvoller Schmuck muss ausgelöst werden. Ein Armband 
mit Diamanten und Smaragden und dazu passende 
Ohrgehänge. Ich bringe Ihnen die Pfandscheine. 
(seitlich ab) 





JIHAD BIENE 
Da meine Schwester sie mir zu liebe versetzt hat, 
hinter dem Rücken ihres Gatten 


DR. STOLPER 
Aber ich bitte Sie. Sie können sich auf meine 
Diskretion verlassen 


25% 


JIHAD BIENE 
Warum soll ich Ihnen das nicht sagen? Ich habe meiner 
Schwester das Geld zurückgegeben, und sie möchte, 
dass die Schmuckstücke morgen wieder da sind. 


DR. STOLPER 
Morgen? Ausgerechnet morgen? Und welche 
Entschuldigung wird sie beim Chef finden, dass sie 
mich just am Vorabend seiner Rückkehr nach Allriesig 
geschickt hat? 


JIHAD BIENE 
Ach, eine Frau findet immer Ausreden! 


DR. STOLPER 
Aber der Chef ist schon seit vier Tagen fort. Konnte 
sie mich denn nicht FRÜHER schicken, ohne dass er 
etwas erfahren hätte? 


JIHAD BIENE 
Ich konnte das Geld erst heute aufbringen. 


DR. STOLPER 
Ich sag’ Ihnen, dahinter STECKT doch etwas! Ihre 
Schwester hat doch diese Hummeln im Kopf 


JIHAD BIENE 
(fällt ihm ins Wort) 
Ja, das kommt mir langsam auch so vor. Aber was wird 
es schon sein? Das Übliche: sie fühlt sich 
unterdrückt, sie will gleichberechtigt sein, sie ist 
eifersüchtig 


DR. STOLPER 
Und da schickt sie MICH nach Allriesig? 


AMLIA 
(kommt zurück) 
So, da bin ich wieder. Hier sind die Pffandscheine 
und hier sind die 4000 Dollar 
(steckt das Geld in den Umschlag mit 
den Pfandscheinen und drückt diesen 
Dr. Stolper in die Hand) 


DR. STOLPER 
Gut.Aber haben Sie auch schon ÜBERLEGT, was Sie 
morgen meinem Chef sagen wollen, wenn er mich nicht 
antrifft? 





AMLIA 
Ich habe an ALLES gedacht. 
(zeigt ihm ein Bündel Geldscheine) 
Hier sind weitere 6000 Dollar. 


JIHAD BIENE 
Du hast noch so viel Bargeld, und trotzdem hab’ ich 
dir müssen 
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DR. STOLPER 
(unterbricht ihn hastig und etwas 


unbeherrscht) 
Dollar! Das ist es ja, Jihad Biene, sie hat zuviel 
Geld 
(Pause) 
AMLIA 


Reden Sie ruhig weiter. Also, ich habe zuviel Geld. 
WAS wollen Sie damit sagen? 


DR. STOLPER 
(tippt auf seine Stirnmitte) 
Gar nichts, Madame ... Ich wollte sagen 
(tippt auf seine rechte Schläfe) 
da können Sie sich’s eben leisten, eine Handpuppe in 
Bewegung zu setzen und sie bis Allriesig marschieren 
zu lassen. 








AMLIA 
Ich schicke Sie nicht zu meinem VERGNÜGEN nach 
Allriesig, das wissen Sie ganz genau. So, und für die 
restlichen 6.000 Dollar kaufen Sie für mich ein paar 
Schuhe. 


DR. STOLPER 
(verblüfft) 
Ich? Schuhe? Für Sie? Für 6.000 Dollar? 


AMLIA 
Selbstverständlich nicht IRGENDWELCHE Schuhe. Ich 
habe Ihnen alles auf diesen Zettel aufgeschrieben. 
(reicht ihm ein kleines Blatt Papier) 


DR. STOLPER 
(liest entgeistert) 
Manolo Blahnik, Größe 37, 18 cm Absatz, Modell 
"Carrie And Her Cranberries" in Episode 19 von "Sex 
and The City" ... Aber ... aber ... das kann ich doch 
nicht ... das schickt sich doch nicht 





JIHAD BIENE 
(schadenfroh lachend) 
Da sehen Sie, wie rachsüchtig meine Schwester ist! 
Sie hätten nie sagen dürfen, dass Frauen ins 
FEinmachglas gehören! 








AMLIA 
(ernst) 
Nein. Eine meiner Freundinnen, eine sehr LIEBE 
Freundin, hat bei einem Empfang solche Schuhe 
getragen. Entzückendes Modell! Da sind so niedliche 
Beeren als Verzierung drauf! 








JIHAD BIENE 
(kichernd) 
Niedliche Bären? Teddybären? 





AMLIA 


DR. S 


AMLIA 


DR. S 
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Beeeeren! Kleine runde rote Beeren, du Witzbold! Ich 
muss unbedingt schnellstens ähnliche Schuhe besitzen, 
sonst freut mich das Leben nicht mehr. Mein 

Mann weiß, dass ich ab und zu solche Anwandlungen 
habe... 





(£lötet) 
Er ist so verständnisvoll und erfüllt mir jeden 
Wunsch 


TOLPER 
Ja aber, was weiß ich von Frauenschuhen, Madame! Ich 
bin ein einfacher, gottesfürchtiger 


(unterbricht ihn) 
Stellen Sie sich nicht so an, Stolper! 

(mit Nachdruck) 
Für meinen Mann erledigen Sie viel schwierigere, 
verzwicktere Aufträge, NICHT WAHR? 

(Pause. Sie starrt ihn an, Stolper 

starrt zurück) 
Wenn Sie so UNWISSEND sind, betreffs Frauenschuhe 
meine ich, so kläre ich Sie auf: Das exklusivste 
Schuhgeschäft in Allriesig nennt sich Aux Sandales 
Sum&eriennes, befindet sich auf dem Salammbö- 
Boulevard gegenüber dem Cafe Sturm und Drang. Im 
Geschäft fragen Sie nach der Verkäuferin Samira. 
Geben Sie ihr den Zettel. Sie kennt sich aus. Sie 
wird schon das Richtige aussuchen. Falls solche 
Schuhe gerade nicht lagernd sind - denn sie sind sehr 
begehrt diese Schuhe, müssen Sie wissen - ist es 
nicht so schlimm. Dann sagen Sie mir bei Ihrer 
Rückkehr einfach, dass Sie keine gefunden haben. 














TOLPER 

Das VERSTEHE ich nicht! Dann lassen wir’s doch lieber 
gleich! Geben Sie mir das viele Geld erst gar nicht 
mit. 


AMLIA 


DR. S 


JIHAD 


Aber Sie würden mir eine große Freude machen. 
(giftig) 

Ich möchte die gleichen haben, und SIE sollen sie 

kaufen. 





TOLPER 

Warum ich? Was haben Sie heute mit mir vor, Madame? 
wie soll ich die gleichen finden, ich weiß doch gar 
nicht, wie diese Schuhe aussehen! 





BIENE 
Sie Armer! Meine Schwester will Sie doch nur 
sekkieren! Ihre KONFITÜRE 
(spricht es wie Stolper vorhin 
übertrieben französisch aus) 
stoßt ihr die ganze Zeit sauer auf! 
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AMLIA 

(beachtet ihren Bruder nicht) 
Samira ist eine erfahrene Verkäuferin. Sie wird Ihnen 
schon helfen. 

(in übertrieben schwärmerischem Ton) 
Eine bessere Überraschung kann man sich für seinen 
Göttergatten gar nicht ausdenken! Wenn er mich morgen 
mit diesen Schuhen sieht ... Denken Sie daran, dass 
der Autobus um 18 Uhr fährt! 








JIHAD BIENE 
(sieht auf die Uhr) 
Es ist noch eine Stunde Zeit. 


DR. STOLPER 
Ich bin in zwei Minuten fertig. Ich schließe nur das 
Arbeitszimmer ab, lege Stange und Schloss vor meine 
Tür und dann gehe ich. Aber vielleicht nutzt Madame 
diese Stunde, um sich die Sache nochmal zu überlegen. 


AMLIA 
Da gibt es nichts mehr zu überlegen. 


JIHAD BIENE 
Also dann los. Ich komme mit. Mach’s gut, 
Schwesterherz. 


AMLIA 
Auf Wiedersehen. 


DR. STOLPER 
Ich gehe. Ergebenster Diener, Madame. 
(kommt von der Tür noch einmal zurück) 
Madame, soll ich Ihnen meine Frau vorbeibringen? 





AMLIA 
Ihre Frau? Hierher? 
(lacht) 
Die fehlte mir gerade noch. Das wäre wirklich zum 
Lachen. 
DR. STOLPER 
(ernst) 


Zu meiner BERUHIGUNG, Madame. 


AMLIA 
Ach was! Gehen Sie! Was soll ICH denn hier mit Ihrer 
Frau anfangen? 


DR. STOLPER 
Nichts natürlich. Eine vornehme Dame wie Sie ... Ich 
sagte Ihnen ja: zu MEINER Beruhigung. 





AMLIA 
Aber Sie schließen sie doch sowieso ein. Legen Sie 
nicht auch die Stange vor? Wer oder was könnte bis zu 
Ihrer Frau durchdringen? Ein Gespenst vielleicht? 
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JIHAD BIENE 
(redet dazwischen, halb zum 
Publikum gewandt, lacht) 
Vakuumverpackt? Luftdicht? I wo! Das FENSTER darf sie 
schon öffnen! Zum Luft schnappen! 
(macht in Richtung Stolper das 
Vogelzeichen und nickt dem Publikum 
zu) 


DR. STOLPER 
Und das Schloss. Und die Schlüssel bringe ich Ihnen. 


AMLIA 
Aber nein. Das ist doch nicht nötig. Behalten Sie die 
Schlüssel lieber bei sich. 








DR. STOLPER 
Wenn Sie meine Frau schon nicht hier haben wollen, 
dann müssen Sie wenigstens die Schlüssel nehmen, 
darauf bestehe ich. 


AMLIA 
Na schön, bringen Sie die Schlüssel her, damit wir 
nicht noch mehr Zeit verlieren. 





DR. STOLPER 
Gehen wir, Jihad Biene. 
(an der Tür dreht er sich noch einmal 
um) 
Aux Babouches de Babylone, sagten Sie? 


AMLIA 
Nein! Aux Sandales Sumeriennes! Gegenüber dem Cafe... 





DR. STOLPER 
(mit Grabesstimme) 
Sturm und Drang. Ich empfehle mich als Ihr 
ergebenster Diener, Madame. 
(Ab mit Jihad Biene durch die hintere 
Tür) 





FÜNFTE SZENE 
Amlia und Sicherheitsvizekommandant Expander 


AMLIA 
(geht nervös zur seitlichen Tür) 
Kommen Sie, Herr Sicherheitsvizekommandant, treten 
Sie ein! Endlich! 


AMUR EXPANDER 


Mitte Vierzig, groß und korpulent, Vollbart, die 
Uniform spannt sich um seinen Leib, Barett, 
Pistole an der Hüfte; dröhnende Stimme, ständig 
aufgeregt und kurzatmig. 
Ich bin wie von einer Granate getroffen, Madame. Als 
ob eine BODENRAKETE neben mir eingeschlagen hätte. 
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AMLIA 
Gut, gut. Wir haben jetzt keine Zeit für Kommentare, 
Captain. Wir müssen sofort besprechen, was zu tun 
ist. Stellen Sie sich vor, er wollte SEINE FRAU 
hierher bringen. 


AMUR EXPANDER 
Hierher? Stolper? Seine Frau? 


AMLIA 
Wenn DAS kein Beweis ist. Mehr kann man nicht 
verlangen. 


AMUR EXPANDER 
(laut mit sich überschlagender Stimme) 
Aber beruhigen Sie sich, Madame! Um Gottes Willen, 
beruhigen Sie sich doch! 


AMLIA 
Beruhigen? Einen DENKZETTEL will ich ihm geben, vor 
allen Leuten, sein Leben für die nächsten zwölf Jahre 
so vergällen, wie er MIR die vergangenen zwölf Jahre 
vergällt hat! 





AMUR EXPANDER 
Ja, aber ... und ... und ... die Folgen, Madame! 
Haben Sie die alle bedacht? 





AMLIA 
Dass ich mich von ihm trennen muss, meinen Sie? 


AMUR EXPANDER 
Schlimmer, Madame ... viel schlimmer! 


AMLIA 
Dass es zu einem Skandal kommen wird? Aber das WILL 
ich ja gerade! Ich will mich nicht wie andere Frauen 
heimlich, still und leise von meinem Mann trenne, so 
dass die Leute sagen: Eigentlich war SIE schuld! 
Nein! Die Leute soller ERFAHREN, wer dieser Professor 
Fridensgruch wirklich ist, der von allen so hoch 
geschätzt wird. Ich zeige ihn wegen Ehebruchs mit 
einer Frau an, die erstens verheiratet und zweitens 
minderjährig ist. Sie sind Beamter und müssen meine 
Anzeige entgegennehmen und die Sache verfolgen. 











AMUR EXPANDER 
Ja natürlich ... gewiss ... wenn Sie bei mir Anzeige 
erstatten 


AMLIA 
Sagen Sie mir nur, wie man das macht. 


AMUR EXPANDER 
ICH soll Ihnen sagen, wie man das macht? 
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AMLIA 
Sie wollen mir nicht helfen? Sie wollen nicht helfen, 
einen Gesetzesbruch zu bestrafen? Sie wollen MIR 
nicht helfen, der Tochter des heiligen Vaters, dem 
Sie ALLES verdanken? 








AMUR EXPANDER 
Ich bin ein Freund Ihrer GANZEN Familie! 


AMLIA 
Eben, eben. Vor allem aber müssen Sie ein Freund des 
Gesetzes sein. 


AMUR EXPANDER 
Das BIN ich, Madame, ohne Ansehen der Person! Aber um 
des seligen heiligen Vaters willen, den ich verehrt 
habe, der wie mein leiblicher Vater war ... und mir 
so viel beigebracht hat 











AMLIA 
(unterbricht ihn) 
Dieser heilige Vater, Imam Biene, wird Ihnen sicher 
auch beigebracht haben, dass Unzucht und Ehebruch 
schwere Verbrechen sind. Ich will die Anzeige machen, 
sofort! SO-FORT!!! 








AMUR EXPANDER 
Ach Gott, die Anzeige, das ist das wenigste. Aber 
dann die Ermittlungen! Stellen Sie sich das so 
einfach vor? Das ist eine sehr heikle und schwierige 
Arbeit. Vor allem muss man sich unauffällig vor Ort 
begeben und die TO-PO-GRAFIE studieren. Es braucht 
starke Indizien, handfeste Beweise ... eine schier 
unlösbare kriminalistische Aufgabe! 








AMLIA 
Die Beweise haben wir. Mehr brauchen wir nicht, 
Captain Expander. Kennen Sie die Soziologin? 








AMUR EXPANDER 
Gewiss. Sie arbeitet für uns. 


AMLIA 
Das wusste ich nicht! Das kann ich nicht glauben! 


AMUR EXPANDER 
SIE würde es auch nicht glauben, wenn sie es wüsste. 


AMLIA 
Um so besser. Dann lassen Sie sie kommen. Sie kann 
Ihnen alles haargenau berichten. 


AMUR EXPANDER 
wir sind bereits genau informiert, Madame. 
(drohender Unterton) 
Sie unterschätzen uns. 
(Pause) 


AMUR 


AMLIA 


AMUR 


AMLIA 


AMUR 


AMLIA 


AMUR 


AMLIA 
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EXPANDER 
wollen Sie es sich nicht DOCH noch überlegen? Sie 
sind, bei allem Respekt, sehr weltfremd, Madame. 








Es ist gerade, damit ich die Welt kennenlerne - und 
die Welt MICH! - dass ich das alles tue. Ich habe 
keine Angst. Das Recht ist auf meiner Seite. Auch 
meinen Mann soll die Welt kennenlernen! 








EXPANDER 





(verdreht die Augen, seufzt laut, 

räuspert sich ausgiebig) 
Nun denn: Es handelt sich um eine ganz kleine 
wohnung. Im Vorraum gibt es eine Türe. Die führt in 
das Arbeitszimmer Ihres Gatten. Dann gibt es noch 
eine Verbindungstür zwischen dem Arbeitszimmer und 
der Wohnschlafküche Dr. Stolpers und seiner Frau. So 
weit so klar? Stolper pflegt sie vom Büro aus mit 
einem Schloss und drei Querstangen zu sichern. Jetzt 
komme ich mit meinen Kollegen. Was passiert? Das 
vermeintliche Ehebrecherpärchen Öffnet nicht eher, 
als bis sie die Verbindungstür wieder geschlossen 
haben und jeder wieder in seinem Zimmer ist, der eine 
hier, die andere da. Sie sehen, Madame, da ist nichts 
zu machen! 








Da ist sehr wohl etwas zu machen. Im Vorraum steht 
ein großer Schrank. Da ist Platz genug, dass sich 
einer Ihrer Männer kurz vor Ankunft meines Gatten 
darin versteckt. Wenn dieser dann da ist, gegen 22 
Uhr, kann der Polizist aus dem Schrank steigen und 
seine anderen Kollegen leise in die Wohnung herein 
lassen. Alle zusammen können sie dann in Stolpers 
Schlafzimmer stürmen und die beiden auf frischer Tat 
ertappen! IN FLAGRANTI, wie es das Gesetz verlangt! 





EXPANDER 

(schnaubt, hustet, räuspert sich) 
Aber Madame! Von Flagranti kann keine Rede sein! Es 
ist Ihnen doch klar, dass die beiden in der Zeit, die 
wir dazu benötigen, die Türe aufzubrechen 





(unterbricht ihn) 
Ihr BRAUCHT die Türe zur Wohnschlafküche Herrn unde 
Frau Stolpers nicht aufzubrechen. Ich habe den 
Schlüssel. 


EXPANDER 
Sie haben den Schlüssel zu Dr. Stolpers Schlazimmer, 
Madame?! 


Machen Sie nicht so ein dummes Gesicht, Captain. Mir 
ist nicht nach Spassetteln zumute. Nein, ich habe 
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AMLIA 
diesen Schlüssel selbstverständlich nicht. Aber ich 
WERDE ihn gleich haben. 


AMUR EXPANDER 
Das verstehe ich nicht. 


AMLIA 
STOLPER wird ihn mir gleich vorbeibringen. 


AMUR EXPANDER 
Das verstehe ich nicht. 


AMLIA 
Er hat mir diesen Schlüssel förmlich aufgedrängt. Ich 
wollte ihn gar nicht haben. 


AMUR EXPANDER 
Das verstehe ich nicht. 
(Pause) 
Jetzt verstehe ich. Dann können Sie völlig überzeugt 
sein, dass Stolper nicht den geringsten Verdacht hat. 
Bestimmt nicht. 


AMLIA 
Meinen Sie? Und warum wollte er dann seine FRAU zu 
mir bringen? 


AMUR EXPANDER 
Weil ... weil ... mein Gott, weil alle Welt weiß, 
dass Sie 


AMLIA 

Dass ich eifersüchtig bin, nicht wahr? Unter diesem 
Vorwand hat mein Mann ja auch immer getan, was ihm 
passte. Aber jetzt werde ich es den Leuten zeigen, ob 
ich Grund zur Eifersucht habe oder nicht. Und jetzt 
diktieren Sie mir schnell die Anzeige! 

(es klingelt) 
Das wird Stolper mit dem Schlüssel sein. Gehen Sie 
einen Augenblick da hinein. 

(deutet auf die seitliche Tür) 





SECHSTE SZENE 
Dr. Stolper, Nur Stolper, Amlia 


DR. STOLPER 
(kommt bei der mittleren Tür herein, 
hält eine ramponierte Kunstleder- 
Aktentasche in der Hand) 
Darf ich eintreten? 


AMLIA 
Kommen Sie, kommen Sie. 
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erstaunt und entrüstet, als mit ihm zusammen, 
wie eine Blinde auf seinem Arm gestützt, seine 
von Kopf (inklusive Gesicht) bis Fuß schwarz 
verschleierte Frau eintritt 

Was soll das? 


DR. STOLPER 
Ich habe meine Frau mitgebracht, Madane. 


AMLIA 
Sie bringen sie sofort zurück! Auf der Stelle! 


DR. STOLPER 
Lassen Sie mich erklären, Madame. 


AMLIA 
Ich will nichts hören! Fort mit ihr! Ich will sie 
überhaupt nicht sehen! 


DR. STOLPER 
Sie IST ja unsichtbar, Madame! Und außerdem sauber 
und bescheiden 


AMLIA 
Das glaube ich Ihnen aufs Wort! Aber ICH kann mit 
ihrer Sauberkeit und Bescheidenheit nichts anfangen! 
(zu Nur Stolper) 
Ich muss mich über Sie wundern, dass Sie mit Ihrem 
Mann mitgekommen sind, obwohl Sie wissen, dass Sie 
HIER nichts zu suchen haben. 





NUR STOLPER 


bewegt sich anmutig und geschmeidig, ihre 
jugendliche Stimme hat einen schönen, 
musikalischen Klang 

Madame, mein Mann hat es mir so befohlen. 


DR. STOLPER 
(steht hinter ihr und bewegt die eine 
"Handpuppenhand" wie einen Taktstock) 
Sehr gut! 


AMLIA 
Sie hätten sich diesen Gehorsam sparen können! Ich 
hatte Ihrem Mann ausdrücklich verboten, Sie hierher 
zu bringen! 


NUR STOLPER 
Aber Madame, das konnte ich doch nicht wissen! 


DR. STOLPER 
(wie oben) 
SEHR gut! 
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AMLIA 
(zu Dr. Stolper) 
Sie haben ihr ihre Rolle sehr GUT eingetrichtert, 
wie? 


DR. STOLPER 
Nein, Madame, sie sagt die Wahrheit. Ruhig, 
bescheiden, wie es sich gehört. Ich habe meine 
Pflicht getan und sie zu Ihnen gebracht. Sie wollen 
sie nicht? 


AMLIA 


wie oft soll ich Ihnen sagen, dass ich mit ihr nichts 
anfangen kann? 


DR. STOLPER 
Sie kann in der Küche unter der Abwasch schlafen, 
oder in der Besenkammer 


NUR STOLPER 


hebt und bewegt mit Grazie den linken Arm, so 
dass ihre Uhr sichtbar wird 


AMLIA 
(entsetzt, zum Publikum) 
Sieht wie eine goldene 38.000 Dollar-Damenrolex 
aus... ob die ECHT ist? 


kramt in den Taschen ihrer Weste herum, findet 
eine Brille mit sehr dunklen Gläsern und setzt 
sie auf; zu Dr. Stolper 
Sie wollen unbedingt, dass ich die Geduld verliere? 
Dass ich etwas sage, das ich NOCH nicht sagen will 
und darf? 





NUR STOLPER 


Kommt an den vorderen Rand der Bühne, lüftet 
ihren Gesichtsschleier, so dass sichtbar wird, 
dass sie sehr jung, fast noch ein Kind ist. In 
einer Art schelmischer Komplizenschaft flüstert 
sie dem Publikum zu 
Calvin Klein Sonnenschein, Vorvorjahresbrillenmodell, 
damals 800 Dollar. 


AMLIA 
(zum Publikum) 
Ja, sie IST echt! 
(setzt die Brille ab, schnuppert) 
Und das Parfum auch! Je t’adore Dior, 399 Dollar das 
Fläschchen! 


NUR STOLPER 
(zum Publikum, ahmt ein Model im 
Werbefernsehen nach) 
Schon gesehen im Bazar-Dot-Bisunique-Dot-Com um 
UNGLAUBLICHE 39 Dollar 99 Cent! 
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(kichert vergnügt) 


DR. STOLPER 
(scheint von alldem nichts bemerkt zu 


haben) 
Ja, Madame! SAGEN Sie es, SAGEN Sie es, SAGEN Sie es 
endlich! 
AMLIA 
Ich SAGE Ihnen, dass sie GEHEN soll! Und damit 
Schluss! 


DR. STOLPER 
Sie wollen sie also nicht. Ich habe sie Ihnen 
hergebracht, und SIE wollen sie nicht. Gut. Also 
dann, hier ist der Schlüssel. Ich fahre. Denken Sie 
daran, dass ich jetzt in IHREN HÄNDEN kin. 
(Er gibt ihr den Schlüssel, geht zu 
seiner Frau und "klickt" ihr auf die 
Mitte der Stirn) 
Warte, Nur. Die zivilisierte Seite. Mach’ eine 
Verbeugung, senke den Blick, lege deinen Schleier 
wieder an und ab nach Hause! 





NUR STOLPER 
(macht einen anmutigen Knicks und legt 
den Schleier wieder an) 
Madame! 


DR. STOLPER 
Sehr gut! 


Er geht mit seiner jetzt wieder "blinden" Frau 
zur mittleren Tür, dreht sich um und sagt zu 
Amlia mit einem "Klick" auf seine rechte 
Schläfe, als ob er seine "ernste Seite" öffnen 
wollte 

Bitte, öffnen Sie sie auch Madame! 








AMLIA 
Ich öffne GAR NICHTS! 


DR. STOLPER 


(geht durch die Tür, man hört seine 
Stimme hinter der Bühne) 
Ja! Ihre Maus wurde für immer kaputt getreten! 


Vorhang. Ende des ersten Akts. 





AKT II 
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ERSTE SZENE 
Amlia und Suha 
Amlia steht hinter der seitlichen Tür, man sieht 


nur ihren zerzausten Kopf und teilweise ihre 
nackte Schulter 





AMLIA 
(schreit in die Bühne hinaus) 
Ganz gleich! Nimm was du findest und bring es her. 
Ich will noch vor dem Abend von hier verschwinden. 
Nur weg aus diesem VERDAMMTEN Haus! 
(Es klingelt) 


SUHA 
(steht schwer bepackt mit 
Kleidungsstücken mitten auf der Bühne) 
Gott erbarme dich! Wer kommt denn nun schon wieder? 


AMLIA 
Mach schon auf. Wenn es Captain Expander ist, lass 
ihn ein. Er soll sich einen Augenblick gedulden. So 
kann ich mich nicht sehen lassen. 
(verschwindet ganz hinter der Tüt) 


Suha geht keuchend unter ihrer Last durch die 
Mitteltür ab. Unmittelbar darauf hört man ihr 
schrilles Schreien und eine zweite weibliche 
Stimme, laut und salbungsvoll. Frau Zohra Biene 
und ihr Sohn Jihad treten ein. Letzterer hat 
Suha am Arm gepackt und schüttelt sie wütend. 
Mutter und Sohn sind sehr erregt. 





ZWEITE SZENE 
zohra Biene, Jihad Biene, Suha, dann Amlia 


Zohra Biene ist eine attraktive Frau von Mitte 
vierzig, vornehm und würdevoll im elegant 
geschnittenen und gemusterten islamischen Gewand 
samt anmutig drapiertem Schleier. Sie läuft in 
angedeuteter Hektik zwischen beiden Türen hin 
und her 





ZOHRA BIENE 
Amlia, Amlia! Wo IST sie denn? WO ist meine Tochter! 
AMLIA! 
(verschwindet rufend hinter die 
Seitentür) 


SUHA 
(versucht sich von Jihad loszumachen) 
Was WOLLEN Sie eigentlich von mir, Herr Jihad Biene! 


38. 


JIHAD BIENE 
(schüttelt sie weiter, so dass der 
ganze Boden mit Kleidungsstücken 
bedeckt ist) 
WARUM bist du nicht zu mir gekommen und hast MIR 
Bescheid gegeben! 





ZOHRA BIENE 
(kommt wieder auf die Bühne zurück) 
Wo ist meine irregeleitete Tochter! Du sollst mir 
sagen, wo sie ist! 





AMLIA 
(kommt aus der Seitentür herein) 


Sie ist mit einem bodenlangen unförmigen dunklen 
Rock und einer weiten Jacke bekleidet; das 
Halstuch, das im ersten Akt um ihren Hals 
geschwungen war, trägt sie nun als Kopftuch. Sie 
wirft sich der Mutter in die Arme, diese bleibt 
steif und erwidert die Umarmung nicht 

Mama! Mama! 

(schluchzt) 








ZOHRA BIENE 
Amlia, meine Tochter, was hast du getan! Du hast dich 
zugrunde gerichtet! 


SUHA 
(die immer noch Jihad abwehren muss) 

Aber wenn sie immer alles ALLEINE machen will und auf 
niemanden hört! Ich habe ihr immer wieder gesagt, 
sprechen Sie sich doch aus, Madame, um Gottes willen! 
Ich habe ihr gesagt, Sie haben zwar keinen Vater 
mehr, aber doch immerhin noch eine GROSSE Familie! 
Einen kleinen Bruder, der Sie zärtlich liebt und gar 
nicht altmodisch ist! Sprechen Sie mit ihm! Ein MANN, 
und ist er noch so jung, weiß immer, was richtig und 
was falsch ist. Oder fragen Sie Ihre Frau Mutter um 
Rat. Ihre Mutter ist eine weise, erfahrene Frau, habe 
ich ihr IMMER wieder gesagt! 














ZOHRA BIENE 
Sich niemandem anzuvertrauen! Nicht einmal mir! Deine 
ganze EXISTENZ aufs Spiel zu setzen, ohne vorher mit 
einem Menschen darüber zu sprechen! 





JIHAD BIENE 
(packt Amlia äußerst brutal am Arm und 
reißt sie von der Mutteer los) 
Ich möchte wissen, warum du jetzt weinst! Jetzt, wo 
alles zu spät ist! Weißt du, was du angerichtet hast? 
Die ganze Stadt steht Kopf! 


ZOHRA BIENE 
Sie haben ihn verhaftet, Amlia! Sie haben ihn 
festgenommen! 


39. 


SUHA 
Meinen Herrn?! Unmöglich! ... Erbarme dich ... ähm... 
(denkt nach, als ob ihr das Wort nicht 
einfallen wollte) 
GOTT! 


ZOHRA BIENE 
Und sie dazu. 


SUHA 
Auch Dr. Stolpers Frau? Gott erbarme mich ... ähm 
DICH! 


AMLIA 
(zieht sich das Kopftuch herunter, so 
dass es zum Schultertuch wird) 
Er sitzt im Gefängnis? Alle beide? Das ist schön! Das 
ist gerecht! Genau das habe ich gewollt! 


ZOHRA BIENE 
(entrüstet) 
Meine Tochter! Was redest du da! 


JIHAD BIENE 
Und der gute Name deines Mannes? 





AMLIA 
Und meine zwölf verlorenen Lebensjahre? Ich wurde mit 
einem alten Mann verheiratet, der mich obendrein 
ignoriert! Meine ganze Jugend, meine besten Jahre 








JIHAD BIENE 

(unterbricht sie) 
... im Luxus! Jeden Wunsch hat er dir erfüllt, jeden! 
Kleider, Schmuck, Kosmetika! Eine Party nach der 
anderen mit deinen Freundinnen! Fast jeden Nachmittag 
deiner zwölf verlorenen Lebensjahre hast du 
schnatternd mit deinesgleichen verbracht! Ich war ein 
kleiner Junge, und ihr seid mir furchtbar auf den 
Keks gegangen! Lauter dumme Gänse! Dieses ständige 
schrille Gegacker! Und immer wieder dieselben doofen 
TV-Soaps habt ihr euch reingezogen! Und dabei ständig 
gemampft! Tratschen kichern naschen! Grauslich! Das 
konntet ihr und sonst gar nichts! Kakerlaken- 
Fresserinnen, igitt! 

(zwinkert dem Publikum zu) 














AMLIA 
(in Rage) 
Sag nicht immer Kakerlaken! Du hast das immer nur 
gesagt, um mich zu ärgern! Kandierte Edeloliven waren 
das! Das feinste Zuckerwerk, wo gibt! 


JIHAD BIENE 
Ach was! Ausgesehen hat es wie Kakerlaken. Und auch 
so gerochen ... Brrr ... Eklig! 
(schüttelt sich, zwinkert aber 
heimlich dem Publikum zu) 





a0. 


AMLIA 
(leise zischend in noch heftigerer 
Wut) 
Du hast uns gehasst, weil DU immer im Mittelpunkt 
sthen wolltest! Dich hat Mama ma ... ma ... maßlos 


verwöhnt, du FRATZ! Und dass ich kinderlos bin, dafür 
kann ICH nichts. Ich habe einen um beinahe 30 Jahre 
älteren Mann, der von Anfang an immer nur allein mit 
seinem ... ähm ... bellypot ... pettypal ... ähm 

na, ihr wisst schon was ich meine, gespielt hat! 





JIHAD BIENE 

Laptop! Laptop heißt das, du dumme Kuh! Lap! Top! 
(Pause) 

Viel zu gut ist mein Schwager zu dir gewesen, DAS war 
sein Fehler! Mit seiner Duldsamkeit hat er dir 
Flausen in den Kopf gestzt! Nein. Sein Fehler ist 
sein übertriebener Ehrgeiz. Er muss unbedingt den 
aufgeklärten, westlichen Moslem spielen. Na gut, er 
hat damit Karriere gemacht. DU aber bist dabei nicht 
nur VERBLÖDET, du bist verrückt geworden! Das hat er 
davon! Was glaubst du denn mit diesem Wahnsinn 
erreicht zu haben? 


AMLIA 
Erreicht? Das! 





Mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung 
knöpft sie ihre strenge Jacke auf, darunter 
trägt sie ein tief ausgeschnittenes T-Shirt 
Dass ich wieder frei atmen kann! So! So wie in meiner 
Kindheit! Ich fühl’ mich, als ob ich wieder 
(Pause) 
acht Jahre alt wäre! Da war ich FREI! Und jetzt bin 
ich wieder FREI! Wie damals. 





JIHAD BIENE 
Frei? VERRÜCKT bist du! Du hast die FREIHEIT, dich 
bei uns zu VERKRIECHEN und dich nie mehr in der 
Öffentlichkeit blicken zu lassen! Wie eine 
Acht jährige fühlst du dich? Du bist jetzt viel, viel 
jünger als das. Du bist niemals geboren worden! Du 
hast keinen Vater, keinen Ehemann, keine Brüder mehr! 
Dich GIBT es nicht mehr! DAS ist deine Freiheit! 








AMLIA 
(deklamiert mit hoch erhobenen Kopf) 
Das ist mir ganz gleich. Seit gestern packe ich meine 
Koffer. Ich gehe von hier weg. Alleine! Ich gehe für 
immer fort. 


JIHAD BIENE 
Gestern! Ich war gestern hier! Sag mal, steckt diese 
FURIE dahinter, mit der ich dich hier angetroffen 
habe? 


al. 


SUHA 
Ja ja, die war es, Herr Jihad Biene! Diese gottlose 
Volksverräterin hat sie aufgewiegelt! 


ZOHRA BIENE 
Eine Furie? Wer?! 


SUHA 
Die Soziologin, Madame. 


ZOHRA BIENE 
Mein Gott, Amlia, wie ist das möglich! Mit DIESER 
Frau hast du Umgang gepflegt? Mit dieser anrüchigen 
Person hast DU dich eingelassen? Und du, Jihad, hat 
dich das nicht stutzig gemacht? 


JIHAD BIENE 
wie konnte ich denn so etwas vermuten! 


SUHA 
(weinerlich) 
Mich haben sie gezwungen Sicherheitsvizekommandant 
Expander zu verständigen! 


JIHAD BIENE 
Expander?! 


ZOHRA BIENE 
Expander, wieso? 
(zu Amlia) 
Amur Expander, der nur dank Imam Biene, deinen 
seligen heiligen Vater etwas geworden ist, der hat 
das fertig gebracht? Und er hat dir nicht ABGERATEN? 





JIHAD BIENE 
Du bist naiv, Mama! Der wird sich doch gefreut haben, 
dass er jemanden verhaften kann, der vor kurzem 
ANGEBLICHE Übergriffe der Polizei kritisiert hat! 
(beißt sich in den Handrücken) 
Aber was sage ich da, ich Idiot! Vergesst meine Worte 
gleich wieder! Ich kenne meinen Schwager, ich weiß, 
dass er nicht alles so meint, was er sagt und 
schreibt. Und wenn ICH das weiß, so weiß es Expander 
erst recht! Also ist vielleicht doch noch nicht alles 
verloren! Expander wird sich was einfallen lassen! 
(zeigt verächtlich auf Amlia) 
Aber diese da hat immerhin einen hohen 
Polizeioffizier gezwungen, einzuschreiten. Sie hat 
ihn mit seiner angeblichen Pflicht zur Dankbarkeit 
erpresst! Eine Schande für unsere Familie ist das! 





ZOHRA BIENE 
Noch keine Frau hat den makellosen Ruf unserer Famlie 
DERARTIG befleckt! 


SUHA 


42. 


Ja, Madame Zohra. Jeder weiß, was für eine kluge Frau 
SIE sind! Und dabei waren Sie jünger als Madame 
Amlia, als Sie Braut wurden! 

(mit verklärter Miene) 
Noch keine 14! Ich sehe Sie vor mir, Madame! So 
sanft, so schön, so schweigsam! Ihr Lohn dafür war 
unermesslich. Sie wurden von ALLEN geliebt und 
geehrt. Ein Leben lang. Bis heute. 


ZOHRA BIENE 


SUHA 


Und was ich alles ERLEBT habe, Suha, das wissen Sie! 
Dinge, die zum Schreien waren! 


Doch Sie, Madame, hatten zugenähte Lippen! 


ZOHRA BIENE 


Ja, mein Mund war versiegelt. Und er ist es bis zum 
heutigen Tag. 
(zu Amlia) 
Und SO habe ich DICH ebenfalls erzogen, meine 
Tochter! Hast du das vergessen? 
(Pause, dann mit bebender Stimme, sich 
ans Herz greifend) 
Hast du vergessen, dass du die Tochter eines heiligen 
Vaters bist? 
(röchelnd) 
Dein ... Vater ... war ... Imam Biene! 








AMLIA 


(bitter, spöttisch, halb zum Publikum 
gewandt) 
Wie könnte ich DAS vergessen! 


JIHAD BIENE 


(fast gleichzeitig mit Amlia) 
Beruhige dich, Mama, reg dich nicht auf, sonst weiß 
ich bei Gott nicht, was ich dieser da noch antue! Sie 
hat sich ja selbst ins Unglück stürzen wollen, diese 
VERRÜCKTE! Nun soll sie sehen, wie sie damit fertig 
wird. 


ZOHRA BIENE 


Ja, aber sie ist immer noch meine Tochter und deine 
Schwester! Wie stehen wir vor der Familie da! Wie 
stehen wir vor den Menschen da, die euren heiligen 
Vater verehrten und sein Andenken immer noch hoch 
halten! 








JIHAD BIENE 


Was können wir tun? Diese da mit nach Hause nehmen, 
weiter nichts. Denn bei ihrem Ehemann kann sie ja nun 
nicht mehr bleiben. 

(Pause) 
Oder? 


43. 


AMLIA 
Ich will AUF KEINEN FALL hier bleiben! 
(Es klingelt an der Tür. Alle sind 
gespannt. Suha fängt sichtlich zu 
zittern an) 


ZOHRA BIENE 
(bestürzt) 
Wer kann das sein? 


AMLIA 
(trotzig, zum Publikum gewandt) 
Ich fürchte mich nicht. Vor niemandem. 
(zieht sich das Halstuch über den 
Kopf) 


JIHAD BIENE 
(zu Suha) 
Mach’ auf. Schließlich bin ICH ja hier. 


SUHA 
(bibbernd) 
Kommen Sie doch mit, Herr Jihad Biene. Ich habe 
solche Angst! 


JIHAD BIENE 
(in gebieterischem Ton) 
Geht nebenan, ihr Frauen. 
(zu Suha) 
Und du, los, mach’ auf. Stell dich nicht so an. 


ZOHRA BIENE 
Komm komm, Amlia. Komm mit mir 
(beide zur Seitentür ab) 


DRITTE SZENE 


Jihad Biene, Suha, Amur Expander, dann Zohra Biene und 
Amlia 


JIHAD BIENE 
(bleibt an der hinteren Tür stehen, 
während Suha öffnen geht) 
Oh, Sie sind es, CAPTAIN Expander? 


AMUR EXPANDER 


tritt ein, hält ein zerknittertes, sichtbar mit 
dichter Maschinschrift beschriebenes, mehrfach 
abgestempeltes Blatt Papier 

Stets zu Ihren Diensten, Jihad Biene! 


JIHAD BIENE 
(sarkastisch) 
Ja, einen SCHÖNEN Dienst haben Sie unserer Familie 
erwiesen, alle Achtung! Wir haben wahrhaftig Grund, 
Ihnen zeitlebens dankbar zu sein! 








44. 


AMUR EXPANDER 
(schnaubr und räuspert sich mehrmals 
laut) 
Sie tun mir Unrecht, Jihad Biene! 


JIHAD BIENE 
Na, wissen Sie, geht man so mit einer Familie um, von 
der man nur Gutes erfahren hat? 


AMUR EXPANDER 
Eben darum fühle ich mich verletzt! In meinem 
heiligsten Gefühl verletzt! Ich bin 
Sicherheitsbeamter, Jihad Biene! 





JIHAD BIENE 
Danke, das weiß ich. Ich aber spreche mit dem Freund, 
nicht mit dem Beamten. Wie ist das um alles in der 
Welt möglich ... Sie haben etwas ungeheuerliches 
getan 


AMUR EXPANDER 
Auf Antrag der hier anwesenden Frau Amlia 
Fridensgruch 
(sieht sich um) 
Wo ist sie? 


JIHAD BIENE 
Okay, und Sie nehmen eine Anzeige meiner Schwester 
gegen ihren eigenen Ehemann, Herrn 
Universitätsprofessor Fridensgruch, entgegen?! 








AMUR EXPANDER 
Entgegennehmen, sagen Sie? Einen Augenblick ... Sie 
kränken mich, lieber Jihad Biene. Ich habe zunächst 
alles getan ... und die hier anwesende Madame 
Amlia... wo IST sie denn? Wo ist sie? SIE kann es 
bestätigen ... ich habe alles getan, Jihad Biene, 
ALLES! um es ihr auszureden, aber 


JIHAD BIENE 
(unterbricht ihn) 
Sie hätten vorher zu mir kommen müssen! 


AMUR EXPANDER 
Nachdem die Anzeige schon erstattet war? 





JIHAD BIENE 
Aber natürlich! ICH hätte schon dafür gesorgt, dass 
sie sie zurücknimmt! 


AMUR EXPANDER 
Dann kennen Sie Ihre Schwester nicht! Sie hat 
gedroht, mit der Anzeige direkt zum Innenminister zu 
gehen! DAS hätte erst einen Skandal gegeben! 

(leise) 

Wo der Professor als gemäßigter, westlich 
orientierter angehender Politiker dem Innenminister 
ein Dorn im Auge ist 








45. 


(lauter) 
Nein, Jihad Biene, nein nein nein! Ich HABE als 
Freund der Familie gehandelt! 

(immer lauter) 
Ich habe mit allen meinen Kräften versucht, größeres 
Unglück abzuwenden, weil ich Ihren Vater, Ihren 
seligen heiligen Vater und Ihre Frau Mutter ... aber 
da IST sie ja . 

(Zohra Biene und Amlia von der 

Seitentür wieder herein: Expander 

verneigt sich tief vor Zohra) 
Hochverehrte Frau Zohra Biene, Sie weise, weise 
Frau... Sie Perle Ihres Geschlechts, ich begrüße Sie 
mit tiefstem Respekt! 

(in ganz anderem, barschen Ton) 
Und Sie, Frau Fridensgruch, ich ersuche Sie dringend: 
Sagen Sie Ihrem hier anwesenden Bruder 




















ZOHRA BIENE 
(unterbricht ihn in würdevollem Ton) 
Es erscheint mir überflüssig, Herr 
Sicherheitsvizekommandant, und zwecklos, mein lieber 
Sohn, noch irgendwelche Einwände zu nachen. 


AMLIA 
Captain Expander hat vollkommen recht. 


AMUR EXPANDER 
(zu Jihad) 
Da! Hören Sie? 


AMLIA 
ICH war es. ICH bin es gewesen. ICH ganz allein. Nur 
ICH. 


AMUR EXPANDER 
Hören Sie? Das ist die reine Wahrheit! Aber wenn ich 
im Unrecht bin, Jihad Biene, und Sie, Frau Zohra 
Biene, die eine kluge, makellose Frau sind, die 
zZierde alles Weiblichen auf Erden ... sehen Sie? Mir 
kommen die Tränen! Wenn ich im Unrecht bin, dann doch 
nur aus ... aus UNERMESSLICH großer Freundschaft! Es 
ist nämlich eine undankbare Aufgabe ... nein, ein 
UNGLÜCK ist es, ein schweres Unglück, mehr, ein FLUCH 
ist es, an einem Ort für die Sicherheit sorgen zu 
müssen, in dem man geboren ist! Wo einen jeder kennt 
und man selbst jeden kennt! Wie konnte ich denn 
persönlich Herrn Professor Fridensgruch, der für mich 
ein leuchtendes Vorbild ist, gegenübertreten und ihm 
mitteilen, dass seine eigene Frau ihn angezeigt 
hätte? Ich selbst? Und was habe ich nun gemacht? Nur 
aus Freundschaft! Die allergrößte Dummheit! Das, 
Jihad Biene, DAS könnten Sie mir vorwerfen! 




















JIHAD BIENE 
(genervt) 
Aber ich weiß doch noch gar nicht, was Sie gemacht 
haben! Was HABEN Sie denn nun schlimmes angestellt? 


46. 


JIHAD BIENE 
Sagen Sie’s doch! Was ist eigentlich passiert? Kann 
man das endlich erfahren? 


AMUR EXPANDER 


Also, es war so ... Ich selbst konnte doch, wie 
gesagt, einen solchen Auftrag nicht übernehmen 
und ich WOLLTE es auch nicht ... es hätte mich zu 





sehr geschmerzt! Und da habe ich einen Kollegen 
beauftragt, der kein Einheimischer ist. Ali Kater aus 
Kleinhorniss habe ich hingeschickt und vorher habe 
ich ihm alles ganz genau erklärt! DREIMAL habe ich 
ihm erklärt, wie er vorgehen soll! Und was tut er? 
Haben Sie gesehen, was er getan hat, dieser 
Vollidiot? Dieser Verräter! 








JIHAD BIENE 
Gesehen haben wir es nicht! Aber umso mehr vernommen! 
Er hat sie beide verhaftet, meinen Schwager und die 
Frau! 


AMLIA 
Er hat nur seine Pflicht getan! Er hat das getan, was 
er tun musste! Ehebruch ist ein schweres Verbrechen! 
Doppelter Ehebruch wiegt doppelt! Und das ganze in 
flagranti, wie es das Gesetzt verlangt! 





ZOHRA BIENE 
Sei still meine Tochter. Du weißt ja gar nicht, was 
du sagst. 


JIHAD BIENE 
Er hat sie also ZUSAMMEN angetroffen? Sagen Sie 
schon! 


AMUR EXPANDER 
J...a...a ... Nein! ... Jein! Richtig zusammen? Ja 
und nein! In Flagranti war’s EIGENTLICH nicht, nein, 
das kann man nicht hundertprozentig sagen. Und das 
ist KRIMINALISTISCH von großer Bedeutung! Es sieht 
eher so aus, als ob man beweisen könnte, dass gar 
nichts passiert sein soll. So gut wie absolut nichts. 


JIHAD BIENE 
Und WARUM sind sie dann verhaftet worden? 


AMUR EXPANDER 
Warum? Ja warum? Weil ich nicht dabei war, darum! 
Weil dieser Wichtigtuer aus Kleinhorniss sagte, vor 
dem Gesetz wären alle gleich! Deswegen! Deswegen 
mache ich mir Vorwürfe! Aber der Herr Professor wird 
freigelassen, Jihad Biene, noch heute abend wird er 
freigelassen! Das verspreche ich. Nein, ich schwöre 
es! Oder ich will nicht mehr Amur Expander heißen! 








47. 


JIHAD BIENE 
Okay, okay, Schon gut! Aber nun sagen Sie mir 
endlich, wie sich alles zugetragen hat! 


AMUR EXPANDER 

(unter ständigem Geschnaube und 

Geräusper, schaut häufig auf seinen 

Zettel) 
Also das war so: Kollege Ali Kater trat mit Hilfe des 
Schlüssels, den ich von Frau Amlia erhalten hatte, in 
die Wohnschlafküche von Dr. Stolper ein und... 
ähm... versteckte sich in den Schrank. Ähm ... Ähm... 





Als nun die Polizei an Stolpers Wohnungstür klopfte 
und im Namen des Gesetzes zu öffnen befahl ... ähm... 


was machte da naturgemäß Herr Professor Fridensgruch, 
während Frau Stolper zur Tür eilte, um zu öffnen? 
(Pause) 


Expander wischt sich den Schweiß von Gesicht und 
Hals ab; die Anwesenden hängen an seinen Lippen 





JIHAD BIENE 
(ungeduldig) 
Ja, also, WAS machte der Professor??? Machen Sie es 
nicht so spannend, Captain Expander, Sie sind nicht 
Hercule Poirot! 


AMUR EXPANDER 

Ja, ja, verzeihen Sie, Jihad Biene! 

(tupft sich den letzten Schweiß vom 

Hals ab) 
Es gibt nichts wie kalten Schweiß, der auf der Haut 
gefriert, um sich eine Lungenentzündung zu holen! Ja, 
also, wo war ich. Ach ja: Was machte also Herr 
Professor Fridensgruch? Herr Professor Fridensgruch 
machte ... ähm ... ähm ... er machte ... dass er sich 
schleunigst in sein Arbeitszimmer zurückzog! Aber da 
wartete bereits dieser ARROGANTE Kleinhornisser auf 
ihn! 





AMLIA 
(triumphierend) 
Aha, seht ihr? Er war also in Stolpers Schlafzimmer 
gewesen! Und die Verbindungstür hatte er geöffnet! 





AMUR EXPANDER 
(aus dem Konzept gebracht) 
J...a... Madame 


AMLIA 
Und WIE hat er sie geöffnet, wo Stolper sie doch 
abgeschlossen und mir den Schlüssel gebracht hat? Das 
ist der Beweis! Der Beweis für Flagranti! 





AMUR EXPANDER 
(fängt sich wieder) 
Nein, Madame. Das ist KEIN Beweis. Kein Beweis für 
nichts, schon gar nicht für Flagranti. 


48. 


AMLIA 


AMUR 


Wieso nicht? 


EXPANDER 

Das will ich Ihnen erklären, Madame. 
Sicherheitsschlösser haben bekanntlich zwei 
Schlüssel. 


AMLIA 


AMUR 


Sehr richtig. Einen hat Stolper, den anderen mein 
Mann. 


EXPANDER 
Nein, Madame. NICHT Ihr Mann! Hören Sie mir doch zu! 
Aus dem Vernehmungsprotokoll geht folgendes hervor: 

(liest vor) 
Als ich aus Reibeisen zurückkam, konnte ich nicht 
begreifen, dass ich meinen Assistenten Stolper nicht 
an seinem Platz fand. Ich war sehr verärgert. Da die 
Klimaanlage in meinem Auto streikte und ich 
demzufolge schweißgebadet war 

(schaut vom Blatt Papier auf, das er 

in der Hand hält) 
der Arme! Wie kann ich ihm das nachfühlen! 

(liest weiter) 
und da ich die E-Mails schnell durchsehen wollte, die 
in meiner Abwesenheit eingelangt waren, sowie 
meinerseits einige DRINGENDSTE Mails zu schreiben und 
zu versenden hatte - das wäre die Aufgabe Dr. 
Stolpers gewesen, der aber UNERKLÄRLICHERWEISE 
abwesend war, klopfte ich in höchster ... ähm 
Erregung an der Verbindungstür an, um Stolpers Gattin 
um ein Glas kühles Wasser zu bitten und die 
Erlaubnis, mir Gesicht und Hände benetzen zu dürfen. 














AMLIA 


AMUR 


(lacht schrill) 
Benetzen! Huh huh, das ist GUT! Das kann ich mir 
bildhaft vorstellen! 


EXPANDER 

Warum lachen Sie? Ist das so weit hergeholt? Seine 

Finger waren glitschig und klebrig vor Schweiß, so 

dass er die Laptop-Tastatur nicht betätigen konnte! 
Der Schweiß brannte in seinen Augen, so dass er den 
Bildschirm nicht sehen konnte! 


JIHAD BIENE 


AMUR 


Lassen Sie sich nicht unterbrechen. Sprechen Sie 
weiter. 


EXPANDER 

Und dann hat sie, die Ehefrau von Dr. Stolper, ihm 
den Reserveschlüssel vom Fenster ihres Zimmers 
herüber gereicht. So steht es im Protokoll. 





49. 


AMLIA 


AMUR 


Sieh mal an, Reserveschlüssel! Von Fenster zu 
Fenster! Wie raffiniert! Wie akrobatisch! 


EXPANDER 
Es ist wirklich KRIMINALTECHNISCH festgestellt 
worden, Madame, dass man Gegenstände zum 
Nachbarfensster hinüber reichen kann, sofern man 
gelenkig genug ist, sich möglichst weit aus dem 
Fenster hinauszulehnen! 
(Pause) 
So. Als dieser dämliche Streber aus Kleinhorniss sie 
also beide im Schlafzimmer überraschte, hatte der 
Professor bloß seinen BLAZER abgelegt. Er hatte ein 
kurzärmeliges Polohemd der Marke Amman 
(schaut besser in das Protokollblatt, 
korrigiert sich) 
ähm ... Armani an und 


AMLIA 


AMUR 


Und sie? Wie sah sie aus? 


EXPANDER 
Sie sah aus ... nun ja ... sie war ... wie soll ich 
sagen 


AMLIA 


AMUR 


Sagen Sie’s doch! Es steht ohnehin im Protokoll zu 
lesen! 


EXPANDER 
Das kann ich Ihnen durchaus sagen, Madame, denn in 
Unterwäsche war sie nicht! 


AMLIA 


AMUR 


(exaltiert) 
Also war sie nackt? NACKT? 


EXPANDER 

Nein! Wo denken Sie hin, Madame! Ich will damit 
sagen, sie hatte viel mehr als nur die Unterwäsche 
an! 


wendet sich von den Anwesenden ab hin zum 
Publikum und macht wollüstige Bewegungen auf 
seinem Körper, um Strümpfe, Strapse, Slip, BH 
und Neglige pantomimisch anzudeuten, zählt dabei 
leise vor sich hin 
Sage und schreibe fünf ... nein sechs Kleidungsstücke 
hatte sie an, exklusive SCHLEIER! Geradezu 
erstaunlich bei dieser Hitze! Zugegeben, die 
Textilien, aus denen die ... ähm ... Kleidungsstücke 
waren ... fanden sich etwas dürftig ... ich meine 
duftig ... will sagen, lüftig ... also mit einem Wort 
luftdurchlässig ... ähm ... zugegeben, aber 
schließlich war sie in ihren vier Wänden, und es ist 
zur Zeit so heiß, dass man sich zu Tode schwitzt. 





50. 


(wischt sich den Schweiß vom Gesicht) 
Nur Stolper ist eine fromme, ZÜCHTIGE Frau, doch die 
Angst, dass ihr Mann den Job verliert und damit 
verbunden die Wohnung ließ sie vergessen, sich 
ordentlich zu verhüllen, als der Chef ihres Gatten 
sie EINDRINGLICH um den Schlüssel ersuchte. 





AMLIA 
So so. Eindringlich. Ein zutreffendes Wort. Und nackt 
waren sie nicht. Als ob man DAZU splitternackt sein 
müsste! 


ZOHRA BIENE 
Aber Amlia, wie kannst du so etwas sagen! Ich erkenne 
dich nicht wieder, meine Tochter! 





JIHAD BIENE 
Schäm dich! Vor einem fremden Mann! 
(zeigt auf Expander) 





AMLIA 
Ach was, Mann! 


JIHAD BIENE 
So etwas sagt FRAU nicht! 


AMLIA 
Aha. Es ist eine Schande, wenn FRAU bestimmte Dinge 
SAGT. Wenn MANN diese Dinge TUT, ist es keine 
Schande. 


JIHAD BIENE 
Ich verstehe nicht, Captain. Wenn die Untersuchung 
nichts ergeben hat, warum hat man denn alle beide 
festgenommen? 


AMUR EXPANDER 
Da ist eben dieser Pedant von einem Kleinhornisser 
Schuld! Es kam ihm so vor, als ob THE SAUCE, die Frau 
Stolper anhatte 





AMLIA, JIHAD UND ZOHRA BIENE 
(gleichzeitig) 
WAS hatte sie an? 


AMUR EXPANDER 

Ja, so steht es im Protokoll: 

(liest vor) 
The Sauce, die Frau Stolper trug 

(schaut vom Blatt Papier auf) 
Dieser Schnösel will unbedingt damit angeben, dass er 
als Kleinhornisser die Universität besucht hat und 
etwas besseres ist als wir anderen hier. Er hat 
UNNOTWENDIGERWEISE ein Fremdwort verwendet. The 
Sauce, so habe ich mir erklären lassen, kommt vom 
französischen Wort ’sous’, 

(er spricht es Sojuz aus) 


AMUR 


sl. 


EXPANDER 
es bedeutet ’unter’ ! Demnach ist The Sauce die 
Kleidung, welche die UNTERschicht trägt, wenn sie 
sich UNTER ihrem eigenen Dach befindet. 
(Pause. Die Anwesenden bis auf die 
skeptisch dreinschauende Amlia nicken 
befriedigt) 





ZOHRA BIENE 


AMUR 


(würdevoll) 
Ja, so ist es mein Kind. Du brauchst gar nicht die 
Augen zu verdrehen. 


EXPANDER 
Also, ich fahre fort. Diese Möchtegern-Spürnase aus 
Kleinhorniss glaubte zu erkennen, dass Prau Stolpers 
ähm ähm ... Hauskleidung viel zu elegant und 

teuer war für eine Frau in bescheidenen 
Verhältnissen,und so nahm er sie mit, um zu 
überprüfen, ob sie es nicht gestohlen hätte! 

(Pause. Dann setzt Amlia zu sprechen 

an, Expander kommt ihr aber zuvor) 
Er hat sich aber bestimmt geirrt! Ich habe seine 
Personalakte ausheben lassen! Er ist KURZSICHTIG! Er 
sollte dicke Augengläser tragen, tut es aus Eitelkeit 
nicht! Typisch Kleinhornisser LACKAFFE! Ich habe ihm 
bereits NACHDRÜCKLICH nahegelegt, sich eine Brille 
mit einem Dutzend Dioptrien zu besorgen! Er hat meine 
ANREGUNG dankbar aufgenommen und sich sogar in eine 
Augenklinik begeben, wo sein Sehvermögen auf das 
genaueste untersucht wird. Das kann LANGE dauern, 
denn die Augen sind das kostbarste Sinnesorgan des 
Menschen! Was Frau Stolper betrifft, so wird sie 
morgen freigelassen. Im Protokoll steht: Die 
Untersuchung der Sojuz war eindeutig negativ! Diese 
wurden danach bedauerlicherwese irrtümlich verbrannt, 
hierfür erhält der Gatte, Dr. Stolper, ordnungsgemäß 
einen entsprechenden Geldbeträg rückerstattet, 
naturgemäß einen sehr GERINGEN Geldbetrag, da es sich 
hier eindeutig um ... um .. ähm ... ähm ... Textilien 
MINDERER Qualität handelt. Wie könnte auch Dr. 
Stolper bei seinem kargen Einkommen, das noch dazu 
der Unterstützung seiner zahlreichen Verwandten 
dient, seiner Frau teure Kleidung kaufen! Daraus 
macht ihm niemand einen Vorwurf. Ganz im Gegenteil. 
Allerdings kann man ihm sehr wohl einen Vorwurf 
daraus machen, mit seiner Frau keine richtigen 
Verhaltensweisen in Krisensituationen eingeübt zu 
haben, so dass diese sich so weit einschüchtern ließ, 
leichtgeschürzt ... will sagen leichtsinnig einem 
Mann, und sei dieser auch der Chef ihres Gatten, den 
Schlüssel zu ihrer Wohnungstür auszuhändigen! So 
gebühren dem Ehepaar Stolper, bis auf die 
































Entschädigung für die verlorenen ... ähm 
Gewänder der Frau Nur Stolper, keine weiteren 
Entschädigungen! 


(Pause. Alle bis auf Amlia nicken 
eifrig) 


924 


Nun zu Herrn Professor Fridensgruch. Stellen Sie sich 
vor, als er sah, dass man ihn festnehmen wollte, da 
wurde er zum BERSERKER! Wäre ich selbst da gewesen, 
ich hätte Nachsicht gehabt. Sogar eine Ohrfeige hätte 
ich mir aus Freundschaft von ihm gefallen lassen! 
Dieser auswärtige Rotzlöffel dagegen hat ihn wegen 
Beamtenbeleidigung und Widerstands gegen die 
Staatsgewalt verhaftet! Aber er wird noch heute abend 
freigelassen, das verspreche ich und schwöre ich! 
Noch heute abend! Ali Kater habe ich mir schon 
vorgenommen. Ich habe ihn mit ein paar guten 
Argumenten überzeugt, dass er einen großen Fehler 
begangen hat! Er bereut seinen Übereifer zutiefst, 
das kann ich Ihnen allen versichern! 








JIHAD BIENE 


AMUR 


Umso mehr, als KEIN Gesetzesbruch festzustellen 
war... 


EXPANDER 

Eben, eben, nichts! Nichts und wieder nichts! Es ist 
alles durchsucht worden, auch die Reisetasche, auch 
der Blazer, den er ausgezogen hatte. 


AMLIA 


So. Auch der Blazer? Auch die Reisetasche? Sagen Sie, 
sind da nicht ZUFÄLLIG hochhackige Schuhe 
aufgetaucht, die er IHR als Geschenk aus Reibeisen 
versprochen hatte? 


JIHAD BIENE 


Du hattest doch Stolper beauftragt, dir Manolos zu 
besorgen ... meinst du die? 


AMLIA 


AMUR 


SUHA 


AMUR 


Ja. Genau die. 
(zu Expander) 
Antworten Sie: Hat man diese Schuhe gefunden? 


EXPANDER 

Verzeihung, Madame. Wer hat Ihnen von den Manolos 
(spricht ’Manolos’ mit Betonung auf 
der ersten Silbe, so dass es fast wie 
’'Mannlos’ klingt) 

erzählt? Die Soziologin? 


Ja, Herr Sicherheitsvizekommandant! Die Soziologin 
war’s, das gottlose Weib! 


EXPANDER 

Das hätte ich mir gleich denken können! Das sind doch 
nur Gerüchte! Typisch für die Soziologin, dass sie so 
etwas aufgreift und für wahr hält! Das mit ... ähm... 
Mänolos ist nur Frauengeschwätz, albernes Zeug, 
dummes Gerede. Ihre Nachbarinnen ziehen Frau Stolper 
auf, weil sie mit dem protzigen Schmuck, mit dem sie 
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AMUR EXPANDER 


sich behängt, ständig angibt! NATÜRLICH ist das kein 
echter Schmuck sondern wertloses Glitzerzeug! Das 
sieht auch ein Kind! Sie behauptet aber, es wäre 
alles echt! Kein Wunder, dass sich ihre Freundinnen 
über sie lustig machen! Da hat sie geprahlt, sie 
würde beim nächsten Frauentanzfest Schuhe tragen, die 
so teuer wären wie ein halbes Jahreseinkommen ihrer 
Männer! So würden sie dann alle endgültig vor Neid 
platzen! Dieses Weibergewäsch hat die Soziologin 
belauscht! Ihre so genannten Studien bestehen zu 
hundertprozent aus solchem und ähnlichem Getratsche! 
Das sind ihre angeblichen ’sozialwissenschaftlichen 
Umfragen unter der weiblichen Bevölkerung’! 
’Meinungsforschung’ nennt sich der Dreck 

Weibliche Hirngespinste! Wie gut, dass wir 
verhindern, dass sie auch nur eine Zeile ihrer 
'STUDIEN’ veröffentlicht! Puh! 








Er spuckt aus. Pause, in der Expander drohend in 
die Runde schaut, um sich der Wirkung seiner 
Worte zu versichern. Tatsächlich sehen alle ein 
wenig eingeschüchtert aus. 
Das ist alles! Nicht die kleinste Spur von Schuhwerk 
wurde bei peinlichst genauer Durchsuchung 
(schnaubt) 
NICHT gefunden! 
(Pause, in der Expander streng die 
eingeschüchterte Amlia anstarrt) 
Aber wissen Sie, Madame, WAS man statt dessen in der 
Reisetasche Ihres Gatten gefunden hat? Ein winzig 
kleines Mobiltelefon! 
(fährt fort im Tonfall einer 
Werbeeinschaltung) 


Entzückendes Modell für Damen... wie ein Vögelchen 
schmiegt es sich in deiner Hand ... haftet daran, 
dank der Spezialbeschichtung ’Dermidea’ ... es lässt 


sich zu einem winzigen Kügelchen zerknüllen und dann, 
dank ’Turgitouch’, schwillt es wieder auf normale 
Größe an ... ein ganz exklusives Gerät ... ein 
technologisches Wunder! Kostspieligst! 


ZOHRA BIENE 


Siehst du, mein Kind? Für DICH! Das ist doch das 
sündteure Mobiltelefon, das du dir gewünscht hast! 
Das Sing-a-Song Scrunchy Celly Colibri! 


AMLIA 


AMUR 


(kleinlaut) 
Das Sing-a-Song Scrunchy Celly Colibri mit den 
smarten Klingeltönen? Für mich? 


EXPANDER 

Ja. Und NOCH was wurde in seiner Reisetasche 
gefunden: Eine Bonbonniere mit Zuckeroliven aus der 
Luxuskonditorei Samarcandy. 





54. 


ZOHRA BIENE 
(sanft und salbungsvoll) 
Kandierte Edeloliven! Die du so gerne isst! 


SUHA 
Ich habe immer gesagt, er verwöhnt sie wie eine 
PRINZESSIN. 


JIHAD BIENE 
Dumme undankbare Person! 


AMLIA 


fällt ihrer Mutter weinend um den Hals, diese 
zieht ihr zärtlich das Halstuch über den Kopf 
und zupft es behutsam zurecht 


AMUR EXPANDER 
(nickt befriedigt und zwinkert Jihad 
zu) 
Wenn es mir gelingt, Jihad Biene, Ihren Schwager, wie 
ich hoffe, heute abend frei zu bekommen, dann wäre es 
wohl ratsam, wenn er Ihre Frau Schwester nicht hier 
im Hause zu Gesicht bekäme. 





ZOHRA BIENE 
Das meine ich auch. 


JIHAD BIENE 
wir nehmen sie mit zu uns nach Hause. 





AMUR EXPANDER 
Wenigstens für ein paar Tage. Man muss ihm das 
nachfühlen! Er KOCHT vor Wut, der Arme, und droht, 
etwas Fürchterliches zu tun! 


JIHAD BIENE 
Mit Recht! Recht hat er! Ich weiß nicht, was ICH an 
seiner Stelle täte! 





AMUR EXPANDER 
Aber das wird sich legen. Seien Sie unbesorgt, das 
geht vorbei. In ein paar Tagen ist der Zorn 
verraucht, und alles ist wieder friedlich wie zuvor. 
Professor Fridensgruch ist ein großer Mann und wird 
sich nicht lange mit solchen Klinkerltzchen befassen. 
Eine große Aufgabe wartet auf ihn! 





Alle nicken eifrig und erleichtert. Lange Pause, 
in der alle sich gegenseitig anlächeln. 
Plötzlich vernimmt man heftiges Klingeln an der 
Eingangstür. Das Lächeln gefriert allen auf den 
Lippen 


SUHA 
(springt erschrocken auf und fängt 
schon wieder an, hörbar und sichtbar 
zu Zittern) 


So 


Gott erbarme dich! Das ist ER! Stolper! 


JIHAD BIENE 
Oje! An den haben wir gar nicht mehr gedacht! 


AMUR EXPANDER 
Bei Gott, der ist ja AUCH noch da! Und seine Frau 
sitzt im Gefängnis! 


ZOHRA BIENE 
Was machen wir nun? Wie können wir das bei dem armen 
Kerl wiedergutmachen? 


AMUR EXPANDER 
Vielleicht ist es besser, ihn gar nicht herein zu 
lassen. 


JIHAD BIENE 
(zu Expander) 
Nein, im Gegenteil. Wir, Sie und ich, müssen 
versuchen, ihm alles klar zu machen. 


AMUR EXPANDER 


Ja, gut ... aber ... ich befürchte das Schlimmste! 
Hoffentlich begeht er nicht eine grauenvolle 
Wahnsinnstat! 


JIHAD BIENE 
Er soll machen, was er will. Zu guter Letzt wird 


er... 
SUHA 
(jammert laut und steht ganz verrenkt 
und verkrampft) 
Aaach ... das Blut gefriert mir in den Adern! 
AMLIA 


(kleinlaut, zieht das Kopftuch tiefer 

ins Gesicht) 
Es wird wohl gut sein, wenn ich mich jetzt mit Mama 
zurückziehe 


JIHAD BIENE 
Das will ich meinen! 


ZOHRA BIENE 
(£flötet sanft) 
Komm, komm, mein Kind. Wir lassen die Männer allein. 
(beide zur Seitentür ab) 


JIHAD BIENE 
(zu Suha, die bibbernd hinter den 
beiden Frauen verschwinden will) 
Wo gehst du hin? Mach die Tür auf! 


56. 


AMUR EXPANDER 
Haben Sie keine Angst, ICH bin ja hier! 





dabei klopft er auf eine klobige Pistole, die 
bisher von seinem Bauch verdeckt war. Suha ab 
durch die hintere Türe 


VIERTE SZENE 
Dr. Stolper, Jihad Biene, Amur Expander, Suha 


SUHA 
(kommt sofort wieder rückwärts hinein) 
Gott erbarme dich! Wie eine lebende Leiche sieht er 
aus! 





AMUR EXPANDER UND JIHAD BIENE 
(gleichzeitig, aufgeregt, Expander 
greift zur Pistole) 
Wie? Was ist los? 


Sie wollen hinaus, da kommt Stolper bei der 
hinteren Tür herein ihnen entgegen. Er ist 
leichenblass, über und über mit Straßenstaub 
bedeckt, blutet an der Stirn, das weiße Käppchen 
sitzt schief, die Brille hält er in der Hand. 
Ein Paar schwarze klobige Damenschuhe, mit den 
Schnürsenkeln verbunden, baumeln an seiner 
Brust. Sofort bemühen sich Jihad und Expander 
hastig um ihn, klopfen ihm den Staub vom Anzug, 
setzen ihm die Kappe gerade 


JIHAD BIENE 
Was ist denn passiert? 


AMUR EXPANDER 
Sind Sie etwa hingefallen, Stolper? 


DR. STOLPER 

(leise, dumpf) 

Nichts. Ein Kollaps. Kurzer Kollaps. Bin kurz 

kollabiert. Kaputt. 
(kurze Pause, in der Stolper 
abwechselnd die Anwesenden und das 
Publikum anstarr) 

Meine Brille ist kaputt. 





JIHAD BIENE 





holt einen Sessel, Expander und Suha schleppen 
einen Lehnstuhl herbei 
Da, setzen Sie sich 


AMUR EXPANDER 
Hierher ... hier ... hier haben Sie es ganz bequem! 
(Suha nickt übertrieben) 


Il. 


DR. STOLPER 
Danke, ich bleibe lieber stehen. 





JIHAD BIENE 
Warum? 


DR. STOLPER 
Darum. 


AMUR 
Aber Sie können sich kaum auf den Füßen halten! 


DR. STOLPER 
Keine Sorge! Ich bin zäh wie ein Kamel ... ich bin 
gleich wieder LEBENDIG! Und wie! Ich gehe sofort! Wo 
ist Madame? 


AMUR EXPANDER 
Madame Fridensgruch weilt nebenan, aber 


JIHAD BIENE 
Sie werden begreifen, dass sie in diesem Augenblick 
nicht mit Ihnen sprechen kann. 





DR. STOLPER 
Sprechen? Was kann sie noch zu sagen haben, nach 
allem was geschehen ist? 


JIHAD BIENE 
Was geschehen ist, mein lieber Dr. Stolper, ist nicht 
so, wie Sie sich’s wahrscheinlich vorstellen. 


AMUR EXPANDER 
(£fuchtelt mit dem nun völlig 
zerfledderten Blatt Papier herum) 
Die Untersuchung hat ABSOLUT nichts ergeben. 





JIHAD BIENE 
Da hören Sie es von der personifizierten Stimme des 
Gesetzes! 
(Expander verneigt sich) 
wir versichern Ihnen, dass Sie nicht den 
allergeringsten Grund haben 





verwirrt, da Stolper beginnt, mit seinen beiden 
Händen Handpuppenbewegungen zu machen und sich 
dann mit der ’Klickhand’ an die Stirnmitte zu 
tippen 
sich ... sich nicht ... so zu verhalten! 
(Expander und Suha nicken übertrieben) 








DR. STOLPER 
SIE versichern mir das? 


AMUR EXPANDER 
Aber nein! Nicht wir! Die Akten, Herr Dr Stolper, die 
Akten! Das Protokoll! 





58. 


hält das zerdrückte Blatt Papier mit beiden 
Händen aufgespannt ganz dicht vor Stolpers 
Gesicht 
Verstehen Sie, lieber Dr. Stolper, das PRO-TO-KOLL 
sagt es! 





DR. STOLPER 
Ja wenn es das Pro-to-koll sagt 


JIHAD BIENE 
Natürlich! Die ganze Aktion war unbegründet 


AMUR EXPANDER 
Und das ist eine amtliche, kriminelle ... ähm 
will sagen ... kri-mi-no-lo-gi-sche Feststellung! 
Glauben Sie, dass wir zum Spaß strengste 
Untersuchungen durchgeführt haben? 


JIHAD BIENE 
Exakt! Strengste wissenschaftliche Ansprüche wurden 
erfüllt! Das muss für Sie als Gelehrten eine große 
Befriedigung sein! 








STOLPER 
Soll sein. Auch ich verneige mich vor den 
Gesetzeshütern. 


Eine seiner "Handpuppenhände" verneigt sich ganz 

tief; er selbst bleibt kerzengerade. Pause 
Jedoch: Ich muss Madame noch ein paar Dinge 
aushändigen. 





JIHAD BIENE 
Ach die Sachen, die Sie für meine Schwester in 
Allriesig besorgt haben? Die können Sie auch mir 
geben, wenn Sie wollen. 


STOLPER 
Soll sein. Jedoch: Da der Herr Polizeioffizier hier 
anwesend ist, scheint es mir noch richtiger, sie IHM 
zu geben. 


JIHAD BIENE 
(in leicht gereiztem Ton) 
Bitte, ihm oder mir 
(zeigt verächtlich auf den 
Beistelltisch neben dem Diwan) 
Sie können sie auch dorthin legen! 


Stolper holt folgende Gegenstände aus den 
Taschen seines Sakkos und seiner Hose und legt 
sie auf den Beistelltisch: ein Schmucketui, 
einen Zettel und, nachdem er umständlich den 
Knoten gelöst hat, die Schuhe. Das alles macht 
er mit einer Hand, die andere Hand vollführt 
"Handpuppenbewegungen" 








59. 


DR. STOLPER 


Schmuckstücke und Quittung aus dem Leihhaus. 
Damenschuhe, Größe 37, Absatzhöhe 2,8 Zentimeter, 
feinstes Ziegenleder, Farbe schwarz. 
(Pause, in der alle auf die Schuhe 
glotzen) 
Die Verkäuferin Samira war am Vortag gekündigt 
worden. Bedient hat mich die Verkäuferin Rasan. Die 
gewünschten Schuhe waren gerade nicht lagernd. 
(Lange Pause. Schweigen. Alle fahren 
fort, auf die klobigen Schuhe zu 
starren) 








Suha schaut auf ihre eigenen alten Latschen 
herunter, tastet die Schuhe liebevoll ab, nickt 
anerkennend, fährt fort, die Schuhe zu 
streicheln. Dann geht sie zur seitlichen Tür und 
macht sie halb auf. Zohra wird in dem Türspalt 
sichtbar. Suha deutet auf die Schuhe, worauf 
Zohra huldvoll den Kopf neigt. Suha bedankt 
sich, indem sie den Saum von Zohras Schleier 
küsst. Stolper steht die ganze Zeit steif und 
unbeweglich mit "Handpuppenhänden" da 

Sie legen also großes Gewicht auf die Formalitäten 

eines Protokolls? 


JIHAD BIENE 


AMUR 


(immer gereizter) 
Wieso, was soll das Stolper? Ein Protokoll ist die 
Feststellung eines Tathergangs, wie der Herr 
Sicherheitsvizekommandant hier gerade versucht hat, 
Ihnen zu erklären! 








EXPANDER . 
So ist es. Die RECHTSGULTIGE Feststellung. 
RechtsGULTIGST! 


DR. STOLPER 


AMUR 


Soll sein. Jedoch: Ich möchte auch noch eine ANDERE 
rechtsgültige Festellung eines Tathergangs haben: 
Dass ich hier dem Herrn Sicherheitsvizekommandanten 
die Sachen übergeben habe, die zu holen ich von 
Madame Fridensgruch WEGGESCHICKT wurde. 





EXPANDER 
Aber das weiß ich doch, lieber Dr. Stolper. 


DR. STOLPER 


Das wissen Sie? Dass man mich mit diesem Auftrag 
entfernt hat? Dann müssen Sie den TATHERGANG 
feststellen, dass ich, als pflichtbewusster 
Untergebener, weggefahren und zurückgekehrt bin, dass 
ich meinen Auftrag ausgeführt habe und dass ich Ihnen 
hier 





(zeigt mit der einen "Handpuppenhand" 

auf den Tisch) 
vor Zeugen die Gegenstände übergeben habe. MEHR will 
ich nicht. 
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JIHAD BIENE 
Und was haben Sie nun vor? 


DR. STOLPER 
Ich? Nichts. Ich gehe. 


JIHAD BIENE 
So mir nichts dir nichts wollen Sie gehen? 





DR. STOLPER 
Was soll ICH denn noch hier? Ich wollte mit Madame 
sprechen. Das ist nicht möglich. Also gehe ich. 


JIHAD BIENE 
Moment! WAS wollten Sie meiner Schwester noch sagen? 





Suha hat inzwischen umständlich die neuen Schuhe 
angezogen, schlüpft mit den Händen in ihre alten 
Latschen und gibt mit diesen aus dem Hintergrund 
Jihad mehrfach Zeichen, er solle schweigen 


DR. STOLPER 


Dreht sich abrupt um, ertappt sie und ahmt sie 
mit Hilfe seiner beiden "Handpuppenhände" nach 
Was haben Sie? Hässliche Pranken haben Sie! Ohne 
Brille sehe ich nichts, aber ICH SPÜRE ALLES! 
(zu Jihad) 
Sie haben wohl Angst, dass ich, wenn ich mit Ihrer 
Schwester spreche 





JIHAD BIENE 

(unterbricht ihn, hochmütig) 
Angst?! Ich?! Vor Ihnen?! Wieso? Ich habe Ihnen nur 
gesagt, dass meine Schwester im Moment nicht zu 
sprechen ist. Meine Mutter, Captain Expander und ich 
haben ihr klar gemacht, wie töricht sie gehandelt 
hat. Und glauben Sie mir, sie hat es schon sehr 
bereut 

(zu Expander) 
nicht wahr? 


AMUR EXPANDER 
Und wie! Bei Gott, sie weint. 


DR. STOLPER 
So, sie weint 


JIHAD BIENE 
Ja, sie weint. Vor allem auch, weil ich ihr gründlich 
den Kopf gewaschen habe. Der Captain kann es 
bezeugen. 


AMUR EXPANDER 
Das stimmt! Außerst gründlich! 
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JIHAD BIENE 
Ich versichere Ihnen, Stolper, das hätten SIE nicht 
besser besorgen können! 





DR. STOLPER 

Und wie stellen Sie sich denn das vor, wie könnte ich 
einer Dame der höheren Gesellschaft, einer 
Aristokratin, der Tochter eines heiligen Vaters, den 
Kopf waschen? Ihre Schwester, Madame Fridensgruch, 
Tochter des Imam Biene, hat nichts anderes getan, als 
meinen guten Namen zu nehmen, besser gesagt die 
Handpuppe Stolper 

(macht entsprechende Bewegungen mit 

der einen Hand) 
Sie erinnern sich, dass ich gestern hier von 
Handpuppen gesprochen habe? Meine Handpuppe: Sie hat 
sie auf die Erde geworfen und darauf herum 
getrampelt... so! 

(wirft seine rituelle Kappe auf den 

Boden und trampelt darauf herum) 
Denn Madame, die selbst nur eine arme KINDERLOSE 
Handpuppe ist, weiß, dass auch auf IHR nur herum 
getrampelt wird. Im Grunde sind wir beide in der 
gleichen Lage. Was soll ich ihr denn noch sagen? EINE 
einzige Frage möchte ich allerdings an sie richten, 
nicht eigentlich an Madame Fridensgruch geborene 

















Biene, 
(ganz leise) 
sondern 
(Pause) 
JIHAD BIENE 
(ungeduldig) 


An wen? WAS für eine Frage? 


DR. STOLPER 
(zeigt mit der "Handpuppenhand" auf 
die seitliche Tür) 
Von Mensch zu Mensch! 
(skandiert lauter) 
Von MENSCH zu MENSCH! 


Pause, gespanntes Schweigen. Plötzlich reißt 
Stolper Sakko und Hemd auf und stellt sich mit 
entblößter Brust knapp vor Expander 

Durchsuchen Sie mich, Herr Sicherheitsvizekommandant! 


JIHAD BIENE 
(zieht ihn zurück) 
Was machen Sie denn da! 


AMUR EXPANDER 
wir wissen genau, dass Sie ein friedfertiger Mensch 
sind, jedweder Gewalt abhold, Herr Dr. Stolper! 
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DR. STOLPER 
Ich bin so froh, dass Sie hier sind, Herr 
Sicherheitsvizekommandant! Denn Sie sehen hier einen 
Mann, der blutet ... den man tödlich getroffen hat... 
mitten ins Herz gestochen hat ... tot ... tot 
(bricht in Schluchzen aus) 





JIHAD BIENE UND AMUR EXPANDER 
(klopfen ihm beide auf die Schultern) 
Nicht doch ... nicht doch ... was reden Sie da! Sie 
haben doch gar keinen Grund! Beruhigen Sie sich! 


DR. STOLPER 
(hemmungslos schluchzend) 
Ich BIN ja ruhig! Aber diese eine Frage, darf ich sie 
in Ihrer Gegenwart an Madame Fridensgruch richten? 





JIHAD BIENE 
Aber natürlich! Ich rufe sie! 
(ruft durch die seitliche Tür) 
Amlia! Mutter! Kommt herein! 
(Stolper hört schlagartig zu 
schluchzen auf und blickt gespannt zur 
Tür) 


FÜNFTE SZENE 


Amlia (die nun ein langes schwarzes Gewand und einen 
Schleier trägt), Zohra Biene und die Vorigen. 


JIHAD BIENE 
(zu Amlia, die mit der Mutter 
eintritt) 
Hör dir Dr. Stolper an. Er will dir ich weiß nicht 
was für eine FRAGE stellen. 


ZOHRA BIENE 
(auf herablassende Weise mitleidig) 
Ach, Sie Armster! Sind Sie verletzt? 


DR. STOLPER 
Es ist nichts, Madame Biene, nichts. Nur schade um 
meine Brille, die kaputt gegangen ist. 
(mit Grabesstimme) 
Egal. Ich sehe nichts, aber ich SPÜRE alles. Egal. 
(zu Amlia, mit etwas lebhafterer 
Stimme) 
Fine einzige Frage an Sie, Madame. Glauben Sie 
wir wollen alles, was heute morgen geschehen ist, 
jetzt beiseite lassen ... glauben Sie, ganz ehrlich, 
dass Sie ein Recht hatten, so zu handeln, obwohl ich 
gestern ... in Gegenwart Ihres Bruders 





ZOHRA BIENE 
(unterbricht ihn) 
Aber ja, lieber Dr. Stolper, wir wissen alles 
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JIHAD BIENE 
Dass Sie Ihre Frau sogar hierher gebracht haben! 


DR. STOLPER 
Verzeihung, lassen Sie doch Madame reden! Denn es 
könnte sein, dass sie trotz allem auch mich bestrafen 
wollte, weil sie glaubte, das Recht dazu zu haben. 
Ist es so, Madame? Antworten Sie bitte! Geben Sie mir 
eine ehrliche Antwort! 








AMLIA 
(zögernd) 
Nein ... ich ... SIE wollte ich nicht 


AMUR EXPANDER 
Madame Fridensgruch wollte SIE absolut nicht 
bestrafen! Im Gegenteil! Es lag ihr daran, Sie zu 
entfernen, um Ihnen Kummer zu ersparen und darum 
mussten Sie nach Allriesig fahren! 


AMLIA 
Ja schon ... ich ... das war nämlich so ... also das 
ist so 
(Pause) 
so wie der Herr Sicherheitsvizekommandant sagt! 


DR. STOLPER 
Oh nein, Madame! Dass Sie mich schonen wollten, das 
ist nicht möglich! Denn gestern habe ich nichts 
anderes getan als zwei Stunden lang auf Sie 
einzureden! 
(macht "Handpuppenbewegungen" und 
"klickt" sich mehrmals an die Stirn) 





AMLIA 
Ja ja. Und eben darum wollte ich Sie nach Allriesig 
schicken. Denn ich musste hier freie Hand haben, 
gegen Ihre Frau und gegen meinen Mann! 





DR. STOLPER 
Ohne an mich zu denken? 


AMLIA 
Ohne an Sie zu denken. 


DR. STOLPER 

Und was bin ich? Nichts? Ein Stück Dreck? Sie haben 
mich wie einen Putzfetzen mit spitzen Fingern 
genommen und in die Ecke geschleudert, als ob man 
mich überhaupt nicht brauchte. 

(Pause) 
Aber darüber will ich hinwegsehen. Ich möchte nur in 
Ihre Gedanken eindringen, 

("klickt" sich mehrmals an die Stirn) 
ich begreife sogar, dass Sie keine Skrupel hatten, 
auch mich zu bestrafen, weil ich Ihrer Meinung nach 
alles wusste und dazu schwieg. Ist es so? Antworten 
Sie mir! Ist es so? 
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AMLIA 
Nun ... da Sie es selbst sagen ... ja, genau so IST 
es. 


DR. STOLPER 
(aufgebracht) 

Sie müssen mir beweisen, dass auch nur EIN Mensch, 
ein einziger in der ganzen Stadt, das von mir 
vermuten konnte, was SIE geglaubt haben! Dass ein 
Mensch, ein einziger, mir ins Gesicht sagen konnte: 
"Stolper, deine Frau ist eine Dirne, und du weißt 
es!" 


JIHAD BIENE 
(schnell) 
Aber nein! Wer denn! Kein Mensch! 


ZOHRA BIENE 
(gleichzeitig) 
Was fällt Ihnen ein, Stolper! 


AMUR EXPANDER 
(gleichzeitig) 
Wem käme eine solche Ungeheuerlichkeit in den Sinn! 


SUHA 
(gleichzeitig) 
Nein, Gott erbarme dich, niemand denkt sowas! 


DR. STOLPER 
Aber Madame könnte sagen: Auch wenn es die anderen 
nicht geahnt haben, IHNEN war es bekannt, und das 
genügt. Ist das so? Stimmt das? Leugnen Sie es nicht! 
Ich brauche Ihre ehrlichen Gedanken, Madame, nicht 
das Protokoll! Sagen Sie: Ist es so? 








AMLIA 
Ja, so ist es. 
(Alle schauen bestürzt drein) 


DR. STOLPER 
Ach Madame! Ich spreche jetzt nicht von mir, 
wohlbemerkt, ich rede ganz allgemein ... Madame 
können Sie verstehen, warum ein Mann, vielleicht ein 
hässlicher, armer, nicht mehr ganz junger Kerl, aus 
Liebe zu einer schönen jungen Frau mit Pfirsichwangen 
und dem bezauberndsten Lächeln ... und den 
allerlieblichsten Grübchen 
(halb in Trance) 
ach ihre Grübchen, ihre niedlichen, süßen Grü 
(erfangt sich wieder) 
Können SIE wissen, Madame, unter welchen Qualen sich 
dieser Hässliche so weit erniedrigt, dass er die 
Liebe dieses jungen Mädchens sogar mit einem anderen 
Mann teilt, einem reichen, zwar nicht mehr jungen, so 
doch charmanten und angesehenen Mann, wenn sie ihm 
nur den Glauben lässt, ER sei der Herr im Haus, und 
wenn alles so geschieht, dass niemand etwas merkt? 
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(hebt ruckartig seine 

"Handpuppenhände", so dass alle 

zusammenzucken) 
Verstehen Sie mich recht, hier ist absolut nicht von 
mir die Rede, ich spreche ganz allgemein 

(Pause. Die "Handpuppenhände" bleiben 

oben, entspannen sich aber ein wenig) 
Das sind Wunden, Madame, blutige, eiternde Wunden, 
die man schamhaft verbirgt! Und was tun SIE, Madame? 
Sie zeigen mit dem Finger auf diese unappetitlichen 
Wunden und legen sie vor aller Welt bloß! 

(Pause, dann im sachlichen Ton, mit 

fester Stimme) 
Aber lassen wir das, sprechen wir von uns! Ich 
WUSSTE, dass Sie gegen meine Frau und gegen Ihren 
Mann einen Verdacht hegten. Kränkung! Eifersucht! 
Neid! Wer ist NICHT gekränkt! Wer ist NICHT 
eifersüchtig! Wer ist NICHT neidig! Wer, wenn nicht 
ein Intellektueller, hätte nicht vollstes Verständnis 
für menschliche Schwächen! Ich bin gestern nur 
hierher gekommen, damit Sie sich AUSSPRECHEN, damit 
Sie Ihr Herz ausschütten können. Sie hatten Verdacht 
geschöpft, ich wollte nicht versuchen, Sie davon 
abzubringen, denn ich weiß, dass Zweifel umso größer 
werden, je mehr man sie zerstreuen will. Wenn Sie 
VERNÜNFTIG mit mir gesprochen hätten, wäre ich nach 
Hause gegangen und hätte meiner Frau gesagt: "Pack 























die Koffer, Nuri, wir müssen fort". Und heute wäre 
ich zu Herrn Professor Fridensgruch gegangen und 
hätte gesagt: "Herr Professor, ich kann 


bedauerlicherweise nicht länger in Ihren Diensten 
bleiben". SO müsste man handeln, Madame! Warum habe 
ich wohl gestern meine Frau zu Ihnen gebracht? Doch 
nur, damit Sie die Sprengladung in Ihrem Inneren von 
sich werfen und KONTROLLIERT zur Explosion bringen 
konnten! Ich habe Sie beschworen zu reden, aber Sie 
wollten nicht! SIE wollten mich vernichten! Und was 
soll ICH jetzt tun? Sagen Sie mir, was ich tun soll! 
Soll ich das alles auf mir sitzen lassen? So? 





Er holt ein T-Shirt aus der bühnengewandten 
Sakkotasche und zieht es sich über. Der Aufdruck 
darauf zeigt das berühmte Bild Marilyn Monroes 
mit aufgebauschtem Rock über dem U-Bahn 
Entlüftungsgitter. Von den Anwesenden kommt ein 
mehr oder weniger hörbares entsetztes Raunen. 
Stolper holt aus der anderen Sakkotasche eine 
rote Baseball-Kappe und setzt sie verkehrt herum 
auf. Die Anwesenden stöhnen laut auf. 

Ja, so! Und jetzt gehe ich auf die Straße, und die 

Kinder werden mir johlend und pfeifend nachlaufen! 

Und alle, alle werden lachen und mich verhöhnen! 
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Er macht Tanzschritte nach Art eines grotesken 
Discotanzes. Der Aufdruck auf der Rückseite 
seines T-Shirts wird sichtbar: Es zeigt Donald 
Duck mit wütendem Gesichtsausdruck. Die 
Anwesenden, mit Ausnahme von Amlia, brechen in 
laute Entsetzensschreie aus. Stolper geht 
tänzelnd Richtung hintere Tür. 


JIHAD BIENE 
(läuft ihm nach) 
Moment! Hier geblieben! Was soll denn das alles! Es 
ist doch überhaupt nichts geschehen! 





AMUR EXPANDER 
Gar nichts! Absolut nichts! 


DR. STOLPER 
Weil es das Protokoll sagt, nicht wahr? Aber wer soll 
denn Ihr Protokoll ernst nehmen nach diesem 
Skandal... Polizisten, Durchsuchung mitten in der 
Nacht, Verhaftung 


AMUR EXPANDER 
Nun ja ... aber das Ergebnis war doch negativ! 
NEGATIVST! 


DR. STOLPER 

Jedoch, Herr Sicherheitsvizekommandant, jedoch! Man 
wird sagen: Nun ja, bei einem Universitätsprofessor 
und angehenden Politiker, da wird die Sache 
vertuscht! Warum nicht? Schließlich hat er gar keine 
so schlechte Rolle in diesem Stück gespielt! Seine 
Frau wollte ihm eine kleine Lektion erteilen. Sie hat 
sich eben geirrt! Kann passieren! Hat sie sich halt 
nur einen kleinen geschmacklosen Scherz erlaubt! Sie 
wird nach ein paar Tagen nach Hause zurückkommen, und 
ihr Gemahl wird ihr SEINERSEITS eine Lektion 
erteilen, und dann ist alles vorbei. Bald werden sie 
sich wieder aussöhnen, und alles wird sich in 
Wwohlgefallen auflösen". Aber wie stehe ICH da? Jeder 
wird mir scheinheilig versichern: Ja, ich weiß, es 
ist nichts passiert, Stolper. So steht es im 
Protokoll. Madame hat sich nur einen kleinen Scherz 
erlaubt. 

















(plötzlich kommt er wieder nach vorne 
zurück) 

Herr Polizeioffizier, hier, fühlen Sie meinen Puls! 
(hält Expander den Arm hin) 





AMUR EXPANDER 
(verblüfft) 
Wieso? Warum? 


DR. STOLPER 
Fühlen Sie meinen Puls. Sagen Sie, ob er schneller 
schlägt. Ich sage hier in aller Ruhe, Sie und alle 
Anwesenden sind Zeugen, dass ich heute abend oder 
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DR. STOLPER 
morgen, sobald sie nach Hause kommt, meine Frau 
STRANGULIERE! Und nicht nur sie bringe ich um - damit 
täte ich wahrscheinlich Madame nur einen Gefallen 
selbstverständlich ermorde ich auch Herrn Professor 
Fridensgruch! Mit dem Beil erschlage ich ihn! 





Jihad und Expander packen ihn, während die drei 
Frauen schreien und weinen 


JIHAD BIENE 
Was war das? WAS haben Sie gesagt? Sie sind verrückt! 
WEN wollen Sie umbringen? 


DR. STOLPER 


mit verkrampftem und verzerrtem Lächeln, zum 
Publikum gewandt, hebt die Hände mit gespreizten 
Fingern 
Alle beide. Ich kann gar nicht anders. Man ZWINGT 
mich dazu! 


JIHAD BIENE 
Sie werden NIEMANDEN umbringen. Vor allem meinen 
Schwager nicht. Wir werden das verhindern. 


AMUR EXPANDER 
(martialisch an seinen Pistolenhalfter 
greifend) 
BESTIMMT werden wir das verhindern. 


STOLPER 
Herr Sicherheitsvizekommandant, heute können Sie es 
verhindern 


AMUR EXPANDER 
Auch morgen und übermorgen! 


STOLPER 
Aber über-übermorgen 





wendet sich halb zum Publikum, hebt die Hände 

mit gespreizten, gekrümmten Fingern 
Ich bin ganz ruhig, Herr Sicherheitsvizekommandant! 
Sie alle sind meine Zeugen, dass ich das alles nicht 
gewollt habe. Man hat mich hinein gestoßen in diesen 
Abgrund! Ich halte das nicht aus, dieses Schandmal 
auf der Stirn, vor der ganzen Stadt! Stigmatisiert in 
alle Ewigkeit! 








JIHAD BIENE 
(mit übertriebener Strenge) 
Ehrenmord! Pfui Teufel! Ein aufgeklärter 
Intellektueller, Vorbild der Jugend, sinkt so tief... 
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DR. STOLPER 
(fällt ihm ins Wort) 
im Treibsand versinke ich! SIE hat mich in den 
Treibsand gestoßen! 


zeigt auf Amlia, diese zuckt zusammen und 
verhüllt sich tiefer in ihr schwarzes Gewand 
ICH bin das Opfer! 


JIHAD BIENE 

Treibsand! Papperlapapp! 

(schmeichlerisch, voller Ehrfurcht) 
Treibsand ist fester Boden für einen Gelehrten wie 
Sie, der sich mit ... mit ... PI-XEL so gut auskennt! 








DR. STOLPER 
(empört) 
Pascal! Pascal! 
(wehmütig) 
MEIN Blaise Pascal! 
(zum Publikum) 
Blut! Blut will ich sehen, Blut! 


JIHAD BIENE 
(wie oben) 
Pfui, Stolper! Sie haben mir doch erzählt, dass 
dass Sie ... sich ... ähm ... sich von Ihrem 
geliebten Mark Anton niemals trennen! 


DR. STOLPER 
(wie oben) 
Marc Aurel! Marc Aurel! MEIN Marcus Aurelius 
Antoninus! 
(zum Publikum) 
Das HERZ will ich den beiden aus der Brust schneiden, 
das Herz! 


JIHAD BIENE 
(wie oben) 
Schande über Sie! Sie sagten mir doch, Sie schwärmten 
für Kitsch! 





DR. STOLPER 
(wie oben) 
Kisch! Kisch! Egon Erwin Kisch! MEIN rasender 
Reporter! ICH RASE! ICH RASE! 


JIHAD BIENE 
(wie oben) 
Denken Sie daran, dass Sie die begnadete französische 
Komödiantin Molly Tatü zutiefst verehren 





DR. STOLPER 
(wie oben) 
Molieres Tartuffe! Des begnadeten Molieres Komödie 
Tartuffe! 





(zum Publikum) 
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DR. STOLPER 
Ihr HERZ! Roh und pulsierend werde ich es fressen! 





JIHAD BIENE 
Mäßigen Sie sich! Sie sind ein europäisch gebildeter 
Intelle 


DR. STOLPER 


unterbricht ihn, tippt sich mit der "Klickhand" 
auf die linke Schläfe 
Barbar! Barbar! 


JIHAD BIENE 
Intell 


vor dem wild grimassierenden und herum hüpfenden 
Stolper reißt ihm die Geduld 
SPINNER! SPINNER!!! 


DR. STOLPER 
Spinoza! SPINOZA heißt der Mann! 


tippt sich wie oben auf die linke Schläfe, hüpft 
und grimassiert noch mehr 
Barbar! BAR-BLABLABLA-BAR-BLABLABLA! 


AMLIA 
(mischt sich schüchtern ein) 
Aber wenn ICH Ihnen jetzt sage, dass Sie überhaupt 
keinen Grund dazu haben! 


DR. STOLPER 
(plötzlich wieder ruhig) 
Das sagen Sie jetzt, Madame? Zu spät, Madame! 


JIHAD BIENE 
Aber wenn sie jetzt selbst einsieht, dass NICHTS 
gewesen ist! 


DR. STOLPER 
Nichts? Jihad Biene, das nennen Sie NICHTS??? 


JIHAD BIENE 
Der ganze Skandal ist nur aus einer EINBILDUNG 
entstanden. 


ZOHRA BIENE 
(mit Nachdruck) 
Es war EINBILDUNG, Dt. Stolper! 


AMUR EXPANDER 
(mit besonderem Nachdruck) 
EINBILDUNG. Madame Fridensgruch sagt es selbst. 


1.0 


JIHAD BIENE 
Sie gibt es doch zu. Und wir bestätigen es Ihnen. Es 
war EINBILDUNG. 


ALLE IM CHOR (AUSSER AMLIA) 
ES war EINBILDUNG! EINBILDUNG! EINBILDUNG! 
(skandierend) 
EIN-BIL-DUNG EIN-BIL-DUNG EIN-BIL-DUNG! 


DR. STOLPER 





währenddessen ist ihm plötzlich ein Gedanke 

gekommen; er strahlt 
Mein Gott, ich hab’s! Das ist ja WUNDERBAR! Ich danke 
dir, du göttlicher Marquis ... ähm ... allergütigster 
Gott! Jetzt wird ALLES wieder gut! Wir können alles 
in Ruhe und Frieden wieder in Ordnung bringen. Jetzt 
kann ich wieder aufatmen. Mir fällt ein Stein vom 
Herzen! 


Gleichzeitig zieht er das T-Shirt wieder aus, 
wirft es im hohen Bogen weg, hebt das rituelle 
Käppchen vom Boden auf, nimmt die Baseballmütze 
ab, schleudert sie weg, setzt sein Käppchen auf, 
ordnet seine Kleidung, seine Hände werden wieder 
"Handpuppenhände". Er geht zur Seite, denkt kurz 
nach, rezitiert langsam und salbungsvoll zum 
Publikum 
"Je la fais donc passer pour folle, et sa mere, seule 
parente qui lui reste, en est tellement convaincue, 
qu’elle n’ose pas mäme la venir voir" 
(er wendet sich Amlia zu) 
Gehen Sie, Madame, machen Sie sich fertig! So schnell 
wie möglich! 











AMLIA 





(genau wie alle anderen höchst 
verblüfft) 
Ich? Warum denn? 


DR. STOLPER 
Hören Sie auf mich! Machen Sie sich fertig! Wir 
dürfen keine Zeit verlieren! 





AMLIA 
Keine Zeit verlieren, wofür??? 





JIHAD BIENE 
Was meinen Sie, Stolper? 


AMUR EXPANDER 
Sie soll sich fertig machen? 


DR. STOLPER 
Rasch! Suha und Sie, Madame Biene, packen Sie ihr 
etwas Wäsche und ein paar Kleider zusammen. BEEILEN 
Sie sich. Wir haben keine Zeit zu verlieren. 





Al. 


ZOHRA BIENE 
(mit dem Unterton leiser Hoffnung) 
Soll meine Tochter verreisen? 





AMLIA 
(zu Stolper) 
Was soll das heißen? Wohin? Sind Sie vollkommen 
WAHNSINNIG geworden? 


DR. STOLPER 

Ich? Nein, Madame, Sie! SIE sind wahnsinnig geworden! 
Es tut mir Leid, 

(mit Handpuppenhänden auf die 

jeweiligen Personen zeigend) 
aber Ihr eigener Bruder hat es erkannt, der Herr 
Polizeioffizier hat es erkannt, Ihre ehrwürdige 
Mutter hat es erkannt 

(zeigt zuletzt auf Suha) 
ALLE haben es erkannt. Und darum SIND Sie wahnsinnig, 
und deshalb gehören Sie ins Irrenhaus. Das ist doch 
ganz einfach. 





JIHAD BIENE 
wie? Wer? 


ZOHRA BIENE 
MEINE Tochter? Was erlauben Sie sich! 


AMLIA 
ICH soll ins Irrenhaus?! Ich! 


DR. STOLPER 
Also schön. Sagen wir in eine Kuranstalt. Sechs 
Monate Erholung ... Gymnastik ... Kosmetik 
Peeling ... Massage ... Wellness 


AMLIA 
(ahmt Stolper mit seinen 
Handpuppenhänden nach) 
Gehen SIE doch in die "KUR"-Anstalt, und lassen sich 
eine Gehirnmassage verpassen! 
(ahmt höhnisch sein Stirntippen nach) 
Sie armer Irrer! Scheren Sie sich aus meinem Haus, 
Sie Hungerleider! Aber sofort! 


DR. STOLPER 
Wohin, Madame? Vergessen Sie nicht, dass ich in Ihrem 
Interesse spreche! 








AMUR EXPANDER 
Das klingt alles sehr gefährlich! Höchst gefährlich 
für Sie, Stolper! 


JIHAD BIENE 
Sie BELEIDIGEN uns! 
(Expander nickt mehrmals, darauf 
nicken alle außer Amlia und Stolper) 
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DR. STOLPER 
Aber Jihad Biene, begreifen Sie nicht, dass dies der 
einzige Ausweg ist. Für Madame Fridensgruch selbst, 
für meinen verehrten Chef, für alle! Begreifen Sie 
denn nicht, dass Ihre Schwester auch ihren eigenen 
Ehemann bloßgestellt hat, der eine große politische 
Zukunft vor sich hat, und dass sie ihn vor der ganzen 
Stadt ... nein ... dem ganzen Land rehabilitieren 
muss? Die Leute werden sagen: Sie ist eben verrückt. 
Und dann wird über die Sache nicht mehr gesprochen! 
Denn damit ist ja alles klar. Sie IST verrückt und 
gehört in eine Anstalt. Auf diese Weise bin ICH 
entwaffnet und brauche niemanden mehr ehrenzumorden. 
Ist auch anstrengend, so eine Blutrache! aber jetzt 
kann ich mir sagen: Sie ist verrückt. Kann meine Ehre 
vom GEFASEL einer Geisteskranken angetastet werden? 
Die Antwort lautet: nein! Für jedermann einleuchtend. 
Erledigt. Der gute Ruf von Professor Fridensgruch ist 
wiederhergestellt. Was sage ich! Sein guter Ruf hat 
sich KONSOLIDIERT! Als liebender Ehemann einer 
kranken, noch dazu kinderlosen Frau ist er ein vom 
Schicksal schwer geschlagener Mensch! Doch er 
meistert sein Schicksal souverän und kümmert sich 
rührend um seine Frau ... unbeirrbar hält er zu ihr 
so dass diese nach sechs Monaten ... oder 

spätestens nach einem Jahr ... allerhöchstens 
eineinhalb ... völlig gesund aus der Anstalt 
entlassen werden kann! Diese Story wird IM WESTEN 
sehr gut ankommen und das Image unseres Volkes in den 
internationalen Medien noch verbessern! Ich sehe 
schon die Schlagzeilen vor mir! 

(er schwingt beide Fäuste wie ein 

Boxer) 
Die SCHLAGzeilen sehe ich schon vor mir! 

(Pause. Alle schweigen nachdenklich) 
Nun aber schnell! Damit es glaubwürdig erscheint, 
muss sie unbedingt noch heute abreisen. 
































JIHAD BIENE 
Ja, ja! Das ist richtig! Ganz richtig! 
(zu Amlia) 
Verstehst du? Nur zum Schein! 


AMLIA 
Wer? Ich? DU bist verrückt! Ich soll ins Irrenhaus?! 
Mama, hör dir das an! Ich soll ins Irrenhaus! 


ZOHRA BIENE 
Du hörst doch, Kind. Es ist der einzige Ausweg. 


AMUR EXPANDER 
Schön langsam scheint es auch mir die beste Lösung zu 
sein! Denken Sie an Ihren Gatten, Madame! 


AMLIA 
wollt ihr, dass ich vor der ganzen Stadt als 
Verrückte dastehe? 


713. 


DR. STOLPER 


Haben Sie nicht vor der ganzen Stadt drei Menschen 
ihrer Ehre beraubt? Und jetzt wollen Sie das 
wiedergutmachen, indem Sie sagen, Sie hätten sich 
EINMAL was Verrücktes leisten wollen? So geht das 
nicht, Madame! Sie müssen beweisen, dass Sie verrückt 
SIND, Wirklich verrückt ... reif für die Klapsmühle. 





AMLIA 


Reif für die Klapsmühle sind SIE! 


DR. STOLPER 


Nein, SIE. Zu Ihrem Besten, glauben Sie mir. Und wir 
alle hier wissen, Sie SIND verrückt. Und bald soll es 
auch die ganze Stadt erfahren. Regen Sie sich nicht 
auf, Madame. Es ist ganz einfach, die Verrückte zu 
spielen. Ich bringe Ihnen bei, wie man das macht. Sie 
brauchen nur allen Leuten die Wahrheit ins Gesicht zu 
sagen. Kein Mensch glaubt Ihnen, und alle halten Sie 
für verrückt. 











AMLIA 


DR. S 


AMLIA 


DR. S 


Dann ist es DOCH so, und SIE wissen es. Ich hatte 
Recht! Und mit vollem Recht habe ich so gehandelt! 


TOLPER 
Oh nein! Klicken Sie auf "Aktualisieren" und lesen 
Sie, was auf dem Bildschirm steht: 

(entsprechende Gebärden) 
Es gibt keinen Wahnsinnigeren auf der Welt als den, 
der glaubt, Recht zu haben! 

(Pause) 
Und nun fort mit Ihnen! Gehen Sie! Gönnen Sie sich 
das Vergnügen, sechs Monate lang die Irre zu spielen! 
Sie werden sehen, wie verjüngt Sie zurück kommen! Wie 
eben erst erblüht! Verrücktspielen! DAS ist die beste 
Schönheitskur! Ich wollte, ich könnte das auf Dauer! 
Das würde mir gut tun! Hier, Madame 

(tippt sich mit der "Klickhand" auf 

die linke Schläfe) 
Auf "verrückt" zu klicken, auf die Straße hinunter zu 
laufen und den Leuten die Wahrheit ins Gesicht zu 
schreien! DAS ist die echte Befreiung! Das Ventil des 
Wahnsinns zu öffnen! SIE dürfen es, Madame, danken 
Sie Gott! Damit halten Sie das Leben noch hundert 
Jahre aus! Frisch wie eine Rose! Los ... schreien Sie 
doch! 























Ich soll schreien? 


TOLPER 

Ja natürlich! Nur zu, Madame! mir ins Gesicht! Nur 
als Irre können Sie sich das Vergnügen leisten, mir 
ins Gesicht zu krähen ... Kikeriki! 


74. 


(leise, zaghaft) 
Kiss Ke 25: KIKL? 


JIHAD BIENE 


(streng) 
Amlia! 


ZOHRA BIENE 
(streng) 
Meine Tochter! 


AMUR EXPANDER 


(streng) 
Madame! 


AMLIA 
(dreht sich nach ihnen um) 
Nein? Aber ich bin doch verrückt! 


(leise, mit Kleinmädchenstimme) 
Kikeriki. 


DR. STOLPER 
Lauter, VIEL lauter! Schreien Sie! 


AMLIA 


öffnet weit den Mund und setzt an zu schreien, 
es kommt aber kein Laut heraus; dann mit 
weinerlicher piepsender Kinderstimme 
Ich mag nicht schreien. 
(Pause) 
Ich mag telefonieren. Wo ist mein Singsang Handy 
Cammy Scrunchy Kolibri. 








Pause, in der die Anwesenden, bis auf Stolper, 
einander ratlos und erschüttert ansehen 


DR. STOLPER 
(tut so, als ob er ihr etwas reichen 
würde) 
Hier IST es, Madame. 
(Amlia "nimmt" es ihm aus der Hand) 


DIE ANWESENDEN (AUSSER DR. STOLPER) 


(mehr oder weniger hörbar erschüttert) 
Hahhhh! 


AMLIA 
(betrachtet ihre Hand) 


Das Singsang Handy Cammy Scrunchy Kolibri 
ist WIRKLICH sehr klein. 


Unmittelbar danach ertönt Marlene Dietrichs 

Gesang: "Ich bin von Kopf bis Fuß". Es ertönt 
ein zweites Mal, so dass klar ist, dass es ein 
"Klingelton" ist. Amlia und Stolper stehen in 


DKe 


der vorderen Mitte der Bühne, halb einander, 
halb zum Publikum zugewandt. Beim dritten 
"Klingelzeichen" macht Stolper ermutigende 
Gesten in Richtung Amlia, sie möge "das Gespräch 
annehmen". Sie "drückt" am Beginn des fünften 
"Ich bin von Kopf bis Fuß"-Ton auf das "Handy" 
und führt es ans Ohr 


Hallo? 


Ja. 


Pause, in der Amlia, nun ganz dem Publikum 
zugewandt, zunehmend verklärt lächelnd lauscht 
und nickt. Stolper betrachtet sie unbeweglich 
mit angewinkelten "Handpuppenhänden" an 





Ich gehorche. 


DR. STOLPER 


triumphierend, mit breit nach oben 
ausgestreckten Armen und "Handpuppenhänden" 


Und ICH ziehe endlich in die Hauptstadt und werde 


Vorhang 


ENDE 





Pause. Der Vorhang fällt. Als er sich für den 
Applaus wieder hebt, ist Amlias Gesicht ganz vom 
schwarzen Schleier verdeckt. Stolper tritt 
hinter sie, die sich tief vorm Publikum 
verneigt. Stolper hingegen reckt sein Gesicht 
empor, seine Arme bleiben nach oben ausgesteckt 
Er bricht in ein schrilles Lachen aus. 








